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Telegraphiſche Depeſchen.
Hamburg, d. 28. Januar. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Deutſchland“ hat auf der Fahrt nach NewYork Schaden gelitten
und iſt von dem Dampfer „Braunſchweig“ in's Schlepptau genommen,
in Southampton eingetroffen.

Peſth, d. 29. Januar. Anläßlich der in der heutigen Sitzung
des Unterhauſes ſtattgehabten Budgetberathung wurde von Sennyey
ein förmliches Programm von durchgreifenden in der inneren Landes-
verwaltung einzuführenden Reformen aufgeſtellt. Der Redner hob be-
ſonders hervor, daß bei dieſen Reformen ſowohl an dem Ausgleiche
wie an dem Parlamentarismus feſtgehalten und auf möglichſte Zu
friedenſtellung der verſchiedenen Nationalitäten Rückſicht genommen
werde.

St. Gallen, d. 29. Januar. Da die Geiſtlichkeit ſich dem Be
ſchluſſe, die Lehre von dem Unfehlbarkeitsdogma ſammt dem Shyllabus
aus dem Religionsunterrichte zu verbannen, nicht gefügt hat, ſo hat der

hieſige katholiſche Schulrath beſchloſſen, den ſogenannten Faſtenunterricht
den Lehrern zu übertragen. Falls die Pfarrgeiſtlichen den Kindern,
welche dieſen Unterricht genießen, Beichte und Kommunion verweigern
ſollten, ſoll ein chriſtkatholiſcher Geiſtlicher zu dieſem Zwecke einberufen
werden.

Verſailles, d. 29. Januar. Nationalverſammlung. Bei der
Abſtimmung über den in der geſtrigen Sitzung von Laboulaye einge
brachten Antrag des linken Centrums, nach welchem die Regierung der
Republik aus zwei Kammern und einem Präſidenten beſtehen ſollte,
wurde derſelbe mit 359 gegen 335 Stimmen abgelehnt.

Madrid, d. 28. Januar. Der neu ernannte Geſandte für Berlin,
Merry, wird ſich ſofort auf ſeinen dortigen Poſten begeben. Der Ver-
treter Spaniens bei der Kurie, Benavides, hat gleichfalls ſeine Abreiſe
nach Rom bereits feſtgeſetzt. Coello gilt für den Geſandtſchaftspoſten
in London oder Wien deſignirt.

London, d. 29. Januar. Der „Morning Poſt“ zufolge hat die
Regierung dem Schriftſteller Carlyle das Großkreuz des Bathordens
angeboten und beſchloſſen, den Dichter Tennyſon zum Range eines
Baronets zu erheben. Die Wähler von Greenwich nahmen ein
Vertrauensvotum für Gladſtone an und überſenden ihm eine Vertrauens
adreſſe. Jn öffentlicher Rede zu Birmingham vor etwa 6000 Menſchen
erklärte Bright, er habc am Montag nicht beabſichtigt, gegen die Staats
kirche zu hetzen. Sehr entſchieden ſprach er gegen das Streben des
Arbeiterſtandes nach Klaſſenvertretung.

Petersburg, d. 29. Januar. Die Spezialkommiſſion zur Aus-
arbeitung einer Arbeiter und Dienſtbotenordnung iſt heute unter dem
Vorſitz des Domänenminiſters Valoujew zuſammengetreten. Die
große Eiſenbahnbrücke über den Don auf der kaukaſiſchen Bahn iſt dem
öffentlichen Verkehre übergeben worden. Zur Ausbeutung der reichen
Lager von verſchiedenen Erzen, die neuerdings in den Gouvernements

von Cherſon und Ekaterinoslaw ermittelt worden ſind, hat ſich, dem
Vernehmen nach, eine Aktiengeſellſchaft gebildet.

Zur Lage.
Der Reichstag ertheilte geſtern zunächſt in zweiter Leſung dem

Geſetzentwurf, betreffend die Umänderung von Aktien in Reichs-
währung, nach den Vorſchlägen der Kommiſſion ſeine Zuſtimmung
und verhandelte ſodann über den vom Abg. Dr. Ruhl eingebrachten
Vorſchlag über Maßregeln gegen die Reblauskrankheit. Derſelbe
wurde in der in zweiter Leſung beſchloſſenen Faſſung angenommen.
Demnächſt folgte ein Antrag des Abg. Tellkampf, demzufolge der
Reichskanzler zur Vorlage eines Gefängnißgeſetzes und zur Reform

des Gefängnißweſens aufgefordert werden ſoll. Jn Verbindung mit
dieſem Antrag ſtand eine Petition des ſocialdemokratiſchen Abg. Moſt,
betreffend deſſen Behandlung im Strafgefängniſſe zu Plötzenſee. Nach-
dem ſodann noch einige Petitionen elſaß-lothringiſcher Notare wegen
Abfindung für die von ihnen früher beſeſſenen Stellen dem Reichskanz-
ler zur Erwägung überwieſen worden, wurde die dritte Leſung des Na
turalleiſtungs- Geſetzes fortgeſetzt. Bekanntlich handelt es ſich bei
Fixirung des Vergütungsſatzes um Beſeitigung einer Differenz zwiſchen
Regierung und Reichstag, da erſtere nur 80Pf., letztere dagegen 1 Mk.
bewilligen wollte. Es iſt in der Kommiſſion ein Kompromiß zu Stande
gekommen, demzufolge der Satz von 80 Pf. im Allgemeinen angenom-
men werden ſoll, jedoch mit dem Zuſatze, daß, falls der Preis des
Winterroggens mehr als 160 Mark beträgt, die Vergütung bis zum
Satz von einer Mark erhöht werden muß. Das Haus trat dieſem Vor
ſchlage bei, womit das Geſetz erledigt iſt. Nach Beendigung einiger
anderer dritten Leſungen vertagte ſich das Haus ſodann bis morgen zur
dritten Berathung des Bankgeſetzes.

Nach dem nunmehr vorliegenden lange erwarteten Geſetzentwurf
über die s wird die Trennung der neuen Provinz
von der Provinz Brandenburg keine vollſtändige ſein. Außer dem
Oberpräſidenten werden für beide Provinzen ein Konſiſtorium, ein Pro
vinzialſchulkollegium, ein Medicinalkollegium und die für die Provinz
Brandenburg eingeſetzte Generalkommiſſion gemeinſam fungiren. Die
katholiſch- kirchlichen Angelegenheiten welche bisher von der Abtheilung
für Kirchen- und Schulweſen der Regierung in Potsdam verwalter
wurden, ſollen dem Oberpräſidenten übertragen werden die evangeliſch
kirchlichen Angelegenheiten der Provinz Berlin, welche der oben erwähn-
ten Regierungsabtheilung ebenfalls obliegen, gehen auf das Konſiſtorium
der Provinz Brandenburg über. Die Geſchäfte der Staatsbauverwal-
tung, welche für die Stadt Berlin der Miniſterialbaukommiſſion oblag,
werden fortan von derſelben auch in dem Landkreiſe Berlin und dem
Stadtkreiſe Charlottenburg wahrgenommen. Der Regierung in Pots-
dam verbleiben auch ferner die Befugniſſe und Obliegenheiten einer Dis-
ciplinarbehörde erſter Jnſtanz über die in der Provinz Berlin angeſtellten
Beamten, für welche ſie bisher als ſolche fungirt hat.

Jn den Fraktionen des Reichstags herrſcht Einſtimmigkeit betreffs
der Abſicht, die dritte Berathung des Bankgeſetzes in der morgenden
Sitzung zu beenden. Geſchieht dies, ſo wird die Schließung der
Seſſion noch an demſelben Tage mittelſt Verleſung der kaiſerlichen
Kabinetsordre durch den Reichskanzler erfolgen. Außer der Konkurs-
ordnung wurden diesmal keine weſentlichen Reſte unerledigt zurückge-
laſſen. Ueber die Einſetzung einer Kommiſſion, welche mit der Wahl
eines Grundſtücks für das neue Reichstagsgebäude zu beauftragen
iſt, wird ſich das Haus in jedem Falle noch vor ſeinem Auseinander-
gehen ſchlüſſig machen.

Aus dem Dotationsgeſetz für die Provinzen, welche dem-
nächſt zur Vorlage gelangen wird, entnehmen wir Folgendes:

Nachdem ſchon fruüher die Abſicht kund gegeben worden war den noch nichtdotirten Provinzen eine Summe von A4!/, u onen Thaler fur die Zwecke pro-

vinzieller Selbſteerwaltung zuzuweiſen, hat das Geſetz vom 30. April 1873 bereits
2 Mill. zur Verfugung z ellt. Zur Deckung des Ueberreſtes ſollen nun 2 Millionen
aus dem ChauſſeeNeubauFonds des Handels Miniſteriums und Million durch
Ueberweiſung einzelner Titel des Staatshaushalts Etats fur ſolche Zwecke, wie
ſie bereits der rn Hannover uüberwieſen wurden gewonnen werden. Nach
Ermittelung aller Beziehungen ſoll durch das in Ausſicht genommene Geſetz den
einzelnen Provinzen der ihnen zuſtehende Antheil an der Dotation uüberwieſen und
ſollen ihnen die Aufgaben beſtimmt werden die ſie zu erfullen haben. Außerdem
ſollen neu zu dotirenden Provinzial-Verbaänden uber die 4 Millionen Thaler
rade wie auch den dotirten Provinzen, gußer den gewahrten Renten und Capi
alien weitere Summen aus dem StaatshaushaltsEtat unter Ueberweiſung de
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B, der Unterhaltung der Staats Chauſſeen)
überwieſen werden, um damit der provinziellen Selbſtverwaltung einc das Gemein
wohl fördernde Thätigkeit zu eröffnen. Die Vertheilung der JahresRaten ſoll
in der Art erfolgen, daß die Provinz Preußen 2 Millionen Mark, Brandenburg
1 Millionen Mark, Pommern und Poſen je 1 Million Mark, Schleſien 2
Millionen Mark Sachſen 1, Million Mark Schleswig Holſtein Million
Mark Weſtphalen 1 Million Mark, Rheinland 1 Million Mark BerlinMillion Mark Frankfurt a. M. 36,000 Mark und Hohenzollern 30,000 Mark

empfangt. e e e r J 2Die erſte Rede, die der greiſe Garibaldi bei ſeiner Ankunft in
Rom vom Wagen aus vor dem Hotel Coſtonzi an das Volk hielt,
lautet, wie ein römiſcher Korreſpondent ſchreibt, folgendermaßen

„Der Empfang, den Jhr mir bereitet habt, geht weit uüber mein Verdienſt
hinaus, Rom war ſtets das Jdeal meines Lebens, und ich bin mehr als glucklich,
mich endlich wieder in dieſer Stadt zu befinden, die allen Jtglienern, mir aber
ganz beſonders theuer iſt. Jch bin von Eurem in tiefſter Seele geruhrt
und werde denſelben nie vergeſſen. Ja, ich bin ſtolz, mich unter dieſem Volke zu
befinden, mit dem ich mich durch ſo viele ruühmliche und traurige Erinnerungen
verbunden fuühle. Mein Herz ſchlägt vor Freude, indem ich hier unter Euch zu
ruckkehre, und im Geiſte bei den glorreichen Erinnerungen der Vertheidigung von
1849 weile. Jch wuünſche, daß dieſer Tag der Freude durch keinerlei Unordnung
verbittert werde und hege das Vertrauen, daß die hieſige Bevölkerung ſich immer
ſelbſt getreu bleiben wird in ihrer Feſtigkeit und in ihrem Stolze, daß es immer
die Bevölkerung von 1849 ſein wird. Und ich bin ſicher, es wird keinerlei Ruhe-
ſtörung vorkommen.“ (Stimmen aus dem Volke: Wir werden thun, wie Jhr
wollt.) Der General ſchloß: „Noch einmal, ich bin geruührt im tiefſten Herzen.“
Bei dieſen Worten verſagte ihm vor Aufregung die Stimme. Nachdem er in
ſein Zimmer getragen worden war und dort eine Starkung zu ſich genommen
hatte, ſchleppte er dem Fewiſchen Drängen des Volkes nachgebend, auf ſeinen
Krücken nach dem Balkon und fuhr fort: „Wenn ich mich unter dem römiſchen
Volke befinde, bin ich wie r Hauſe. e bin einer von den Euren und das nicht
erſt ſeit heute. Hier inmitten unter Euch bin ich wahrhaft glucklich. Ich bin
kein Redner; ich ſpreche wenig; und halte daher auch keine Rede. Ich danke Euch,
das iſt alles. Jch werde nicht nur einen 5 in Rom bleiben, ſondern viele Tage.
Und ich werde das Vergnugen haben, Euch nicht nur einmal, ſondern vielmals zu
ſehen. Erinnert Euch, daß Jhr Römer ſeid, ſeid es in Allem im Patriotismus
und in der Ordnung, Dank, vielen Dank!“ Dabei winkte er mit der Hand undzog ſich zuruck, um ſich auszuruhen, bis ſich die Menge endlich zerſtreute.

Es wird behauptet, ſo telegraphirt man der „Times“, der General
beabſichtige, einige Zeit in Rom zu bleiben die italieniſche Regierung
ſehe mit einiger Beſorgniß dieſer Eventualität entgegen. Weiter wird
behauptet, der General habe Caprera verlaſſen, weil er ſich dort zu
einſam fühlte und dann, weil er in Rom ſein wollte in dem Augen-
blicke, wo der Papſt ſterbe, um die italieniſche Regierung zu hindern,
dem Nachfolger Pio Nono's irgend eine nachtheilige Konzeſſion zu
machen. Es iſt allerdings nicht undenkbar, daß gerade die Haltung der
italieniſchen Regierung in kirchlichen Angelegenheiten Garibaldi zu ſeinem
auffälligen Erſcheinen in Rom veranlaßt hat. Die Eidesleiſtung darf
wohl als ein Bruch Garibaldi's mit der republikaniſchen Partei in
Jtalien betrachtet werden.

Der ruſſiſche Regierungs Anzeiger veröffentlicht nunmehr die
diplomatiſchen Actenſtücke, welche ſich auf die Brüſſeler Conferenz über
die völkerrechtliche Behandlung des Krieges beziehen. Die Kaiſerin be
findet ſich noch in San Remo, aber wieder ſo wohl, daß ihre beiden
jüngſten Söhne, die ſie hatte zu ſich kommen laſſen, wieder zurückgereiſt
ſind. Großfürſt Alexis geht an Bord der Fregatte „Sſwetlang“ auf
ein Jahr in's Mittelmeer und nach Auſtralien. Die griechiſchen, mit
Rom uniirten Gemeinden, welche ſich in der Diöceſe Chelm der Ein-
führung einer Cultusreform widerſetzt und militäriſche Zwangsmaßregeln

entſprechenden Vedpflichtungen (3.

Der Cuwan von Panawang.

Erzählung von Robert Byr.

(Fortſetzung.)

Das Local, in welches Paul zu einer Beſprechung eingeladen war,
befand ſich in der alten Stadt Batavia ſelbſt und ſchien dem malay'ſchen
Kutſcher ſehr gut bekannt, denn er ſetzte ſeinen Fahrgaſt an der Thüre
ab, ohne erſt Nachfragen anſtellen zu müſſen. Mijnheer Déluzet empfing
Paul mit großer Würde, zugleich aber mit einem Aufgebote von Artig-
keit, die er ſicherlich nicht dem Soldatenrocke, ſondern nur dem einträg-
lichen Clienten erwies, der von Paul repräſentirt wurde. Er verſtieg ſich
ſogar zu einem Ausdrucke ſeines Bedauerns über die Erkrankung des Letz
teren die eine frühere Erledigung der fraglichen Sache verhindert habe,
und ſprach ſeine Hoffnung aus, daß ſich der Herr Sergeant fernerhin der
beſten Geſundheit zu erfreuen haben möge. Endlich händigte er Paul,
nicht ohne Feierlichkeit und im Beiſein des Compagnons, ein kleines an
ihn adreſſirtes Packet ein. Es enthielt, wie Paul ſchon vorausgeſetzt, ein
Schreiben Randhof's, das ihn zum Teſtaments-Vollſtrecker ernannte und
mit folgenden Zeilen ſchloß:

„„Für die Mühe, die Herrn Paul von Albot aus dieſer Angelegenheit
erwächſt, wage ich es nicht demſelben eine Belohnung anzubieten, aber
er möge den hier beigelegten Ring zum Andenken tragen an einen Mann,
der ſich unter anderen Verhältniſſen gerne ſeinen Freund genannt hätte.
Das Medaillon hingegen bitte ich ihn ebenfalls ſo lange zu bewahren,
bis es gelungen, meine Tochter aufzufinden, der es dann zur Erinnerung
an ihren Vater eingehändigt werden mag.“

Erſchüttert gedachte Paul jenes Tages an welchem Randhof ihm
die Geſchichte ſeines traurigen, abwärts führenden Lebensweges erzählt
hatte, und der Nacht, wo die Ahnungen des zu Tode Ermüdeten in ſo
ſeltſamer Weiſe in Erfüllung gegangen waren. Es hatte ihn ſchon am
Grabe, das man dem Entſeelten am nächſten Morgen grub, ein tiefer
Schmerz beſchlichen als ob er mehr verloren hätte mit dem geſchiedenen
Kameraden, den er ja doch nur wenige Wochen gekannt. Jetzt, nachdem
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er deſſen Abſchiedsworte durchleſen empfand er, daß auch er ſich zu dem
Todten inniger hingezogen gefühlt und daß derſelbe ihm unter anderen
Umſtänden, in einer minder gebrochenen Lebensperiode zum Freunde hätte

zu erdulden gehabt hatten, ſind jetzt mürbe geworden und beim heiligen
Synod darum eingekommen, man möge ſie doch in den Schooß der
orthodoxen Kirche aufnehmen. Die Au ſäſſigkeit des lateiniſchen Clerus
und die Encyklica des Papſtes hat alſo, wie der Regierungs Anzeiger
ausführt, nur zur Folge gehabt, „daß 45 Kirchſpiele mit 26 Geiſtlichen

t r

4

und 5000 Eingepfarrten freiwillig zum griechiſchen Ritus zurückgekehrt
ſind“. Die Eiſenbahn von Simferopol nach Sebaſtopol iſt dem Ver
kehr übergeben worden. Die Petersburger Kaufmannſchaft ſoll ſich über
eine Reform gutachtlich äußern, welche die Regierung in der Verzollung
ausländiſcher Waaren eintreten zu laſſen beabſichtigt.

Die Pforte hat in dem Streitfalle mit Montenegro auf ihre
früher geſtellte Forderung, daß die bei dem Gemetzel betheiligten Monte
negriner ſich jetzt noch vor einem türkiſchen Gerichte ſtellen müßten, ver
zichtet und einen Commiſſarius ernannt, welcher vom montenegriniſchen
Special-Gerichtshofe in Piperi als Beiſitzer zugelaſſen werden wird.
Erſt wenn dieſes Urtheil gefällt iſt, will die Pforte das von der Com-
miſſion in Scutari über die Türken verhängte Todesurtheil vollſtreckeng
laſſen. Wenn dieſe Angelegenheit nun auch als faſt erledigt anzuſehen
iſt, ſo bleibt doch das ſtaatsrechtliche Verhältniß Montenegros zur Türkei
ſchwankend und unbeſtimmt.

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem KreisgerichtsSekretär Gentſch zu Zeitz bei ſeiner Verſetzung in
den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei Rath zu verleihen.

Der Appellationsgerichts Rath a. O. Ludwig von Cuny iſt
zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der König-
lichen Friedrich-Wilhelms- Univerſität hierſelbſt ernannt worden.

Die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesraths haben ſich in letzterer
Zeit auch mit den Ausführungsbeſtimmungen zum Markenſchutzge-
ſetz beſchäftigt, welche bekanntlich urſprünglich den Einzelſtaaten über
laſſen werden ſollten. Seitens des Handelsſtandes ſind vielfach in
letzter Zeit Anfragen bezüglich des Erlaſſes der Ausführungsbeſtimmungen
ergangen; derſelbe wird ſchon in nächſter Zeit erfolgen, da das Geſetz
überdies in wenigen Monaten in Kraft treten ſoll.

Aus den Provinzial-Synoden.
Magdeburg, d. 29. Jan. Heute wurde in der Aula des Klo-

ſters Unſerer Lieben Frauen die Provinzialſynode durch den Con-
ſiſtorialpräſidenten Herrn Nöldechen feierlich eröffnet. Herr Gene-
ralſuperintendent Möller ſprach, nachdem einige Verſe des Chorals
„Ach bleib' mit Deiner Gnade“ geſungen waren, das Gebet, worauf
der Vorſitzende die Verſammlung in einer längeren Anſprache begrüßte
und zum Dank gegen den Kaiſer, den treuen Schützer und Beſchirmer
der evangeliſchen Kirche, aufforderte. Die Mitglieder der Synode er
hoben ſich bei dieſen Worten ehrfurchtsvoll von ihren Plätzen.chrf ret d un dur
Redner that einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung der evangeli- e
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ſchen Kirche ſeit dem Beſtehen der Verfaſſungsurkunde, in welcher aus nd der S
drücklich ausgeſprochen ſei, daß die Kirche ihre Angelegenheiten ſelbſt n n
ſtändig verwalte, und meinte, er wolle an dieſem hoffnungsvollen re
Tage nicht klagen, aber die Einführung der Civilehe habe gezeigt, s e
wie es mit dem inneren Beſtande der Kirche beſchaffen ſei. Man la r de

werden können. Was ſie ſchied, war das eigene bedrückende Gefühl Rand-
hof's von ſeiner Verlorenheit geweſen.

Mijnheer Deluzet erbat ſich nun auf das Höflichſte, der Form wegen,
wie er hinzufügte, eine Legitimation der Jndentität des anweſenden mit
jenem als Teſtaments Vollſtrecker genannten Paul von Albot, und nach
dem dieſer Forderung Genüge geleiſtet war, ſchritten Déluzet und Com-
pagnie zur Eröffnung der geſetzlich deponirten Verfügungen des Erblaſſers.
Alles zeigte ſich ganz in Ordnung und wie Randhof es Paul ſchon frü-
her mitgetheilt. Die Nachweiſe über die Jdentität des Freiherrn Franz
Wilhelm Heinrich Randhof zu Randhof und Giebichsheim, eine beglau
bigte Abſchrift der die allodiale Erbfolge betreffenden Familien Beſtim
mungen, die Adoptions Urkunde und die notarielle wie ärztliche Beſtäti-
gung der vollen Zurechnungsfähigkeit des Erblaſſers lagen, wie der Advo
cat verſicherte, in der unanfechtbarſten geſetzlichen Form dem Teſta-
mente bei.

Bevor Mijnheer Deluzet jedoch die einzelnen Schriftſtücke zur Ver
leſung brachte, forderte er Paul noch auf, die ihm perſönlich zugewieſenen
Andenken an ſich zu nehmen. Er öffnete das Schächtelchen, in welchem
ſie aufbewahrt geweſen, und übergab Ring und Medaillon.

Es war ein Ausruf höchſter Verwunderung, der ſich Paul's Bruſt c
entrang, als er des Ringes anſichtig wurde. Ein einfacher Reif mit drei
ſeltſam geſtellten Steinen die in ihren Farben: roth, blau und milch-
weiß, wahrſcheinlich an das Wappen der Freiherren von Randhof erinner
ten trug auf der Jnnenſeite in deutlicher Gravirung den Namen
„„Friederike“.

Paul faßte haſtig nach dem nicht ſonderlich koſtbaren Schmuckſtücke.
Wie war ihm doch? Ganz denſelben Ring hatte er ja an einer Hand
geſehen, die er unzählige Male geküßt, ganz einen ähnlichen Ring hatte
er ja ſelbſt beim Juwelier ſchon zu ſeinem Trauringe beſtellt gehabt, als
die Kataſtrophe eintrat, die ihm mit ſeiner Stellung und ſeinem Ver-
mögen zugleich die Braut entriß.

„„Fühlen Sie ſich nicht wohl? Vielleicht ein Rückfall in die Krank
heit? Rückfälle ſind ſehr gefährlich! Soll ich einen Arzt holen laſſen

Erſt dieſer beſorgte Ausruf des Advocaten führte Paul wieder in
die Gegenwart zurück. Dennoch hörte er, faſt ohne eine Sylbe zu ver
ſtehen, der Verleſung der Actenſtücke, zu, ein einziges Mal zuckte er zu
ſammen, als der Name der Mutter des adoptirten Kindes genannt wurde.
Es hätte dieſer Beſtätigung kaum mehr bedurft; er wußte, daß ſie Frieden



u müſſe ſich die Frage vorlegen: Was hat die Kirche dabei verſchuldet und
was haben wir zu thun, um dem Evangelium unſer evangeliſches Volk

hen wieder zuzuführen. Wenn die Ernte auch nicht den Wünſchen entſpro-
ehrt chen hätte, ſo ſeien doch tüchtige Kräfte in unſerer Provinzialkirche thä
Fer tig geweſen, und es habe nicht an Einigkeit im Geiſte und an gutem
iber Vertrauen zu den kirchlichen Organen gefehlt. Hierauf ſtellt Herr Nöl

r dechen der Synode den königlichen Commiſſarius, Herrn Conſiſtorial
rath Hermes in Berlin, vor, worauf dieſer auf die Noth wendigkeit

ihre der kirchlichen Organiſation gegenüber den mannichfachen Geſtaltungen
te des öffentlichen Lebens hinweiſt und bemerkt, wie die Bemühungen

nach dieſer Richtung hin im Jahre 1869 nicht immer freudiges Ent
gegenkommen gefunden haben. Nach einer kurzen Skizze alles Deſſen,

was bereits in Betreff der Organiſation geſchehen ſei,
wird hervorgehoben, daß die Kirche bei ihrer weiteren Orga-

Nniſation der Mithülfe des Staates nicht entbehren könne. Herr
W Eonſiſtorialrath Nitze referirt über die Zuſammenſetzung der Synode und

Fklart, daß die Prüfung der Vollmachten, über welche ſpäter die Ver
ſammlung ſelbſt zu befinden habe, keinen Anlaß zu Bemerkungen gebe.

39 Wahlkörper hatten je zwei Synodalmitglieder zu wählen gehabt und
die Zahl derſelben einſchließlich des Vertreters der Univerſität Halle und

en außerordentlichen Mitgliedern betrüge 97. Die Superintendenten
ebe und Wartius ſeien nicht einberufen, weil ſie inzwiſchen ihren Wohn

rt verändert hätten auch ſei eine Petition des CalbeAtzendorfer Wahl
örpers eingelaufen, in welchem die Wahl durch das Loos entſchieden ſei.
uf Vorſchlag des Vorſitzenden wird ferner dem Gym.Dir. Dihle in Qued

inburg wegen Ueberbürdung in ſeinen Dienſtgeſchäften der erbetene
urlaub bewilligt. Der Präſident verlieſt darauf das abzulegende Ge

öbniß die Verſammlung erhebt ſich und die Verpflichtung der Mit-
ber lieder durch Handſchlag beginnt. Die Synode beſchließt nun auf Vor-

in chlag des Herrn Präſidenten, außer dem Präſes drei geiſtliche und drei
gen weltliche Mitglieder in den Synodalvorſtand zu wählen, wozu der Com-

niſſarius Namens des Oberkirchenraths die Zuſtimmung giebt. Vor
er Wahl des Präſes fragt Profeſſor Beyſchlag in Halle an ob es
katthaft ſei, ein Mitglied des Conſiſtoriums zu wählen worauf der
Knigliche Commiſſarius erklärt, die Synode habe das freie Wahlrecht

ind nach der Wahl würde er dieſe Frage dem Oberkircherrathe zu wei-
rer Veranlaſſung unterbreiten.

Bei der nun erfolgenden Wahl wählte die Synode zu ihrem Praäſi-
ſenten den Regierungspräſidenten Rothe aus Merſeburg Candidat

rauf s Halliſchen Unionsvereins), Felgenträger, Urtel und Schenk zu
ißte iſtlichen, Beyſchlag, von Rauchhaupt und von Schulenburg-
mer n gern zu weltlichen Aſſeſſoren.

er Die Freitag Sitzung der brandenburgiſchen Provinzialſynode
Der ürde durch ihren Präſidenten Geh. Rath Elwanger mit der Mit

eilung eröffnet, daß der Synodalvorſtand heute Vormittag vom Kaiſer
aus nd der Kaiſerin empfangen worden ſei. Auf die Anrede der Deputa-
lbſt n, in welcher der Dank für die Einberufung der Synode und die

nur dann in Erfüllung gehen könnten, wenn die Verhandlungen überall
in Frieden und Eintracht geführt würden.

Die am 27. Januar zu Stettin in der Aula des dortigen
Marienſtifts- Gymnaſiums zuſammengetretene Pommerſche Provin
zial-Synode wurde nach einem vom General- Superintendenten Dr.
Jaspis geſprochenen Eingangsgebet durch den Konſiſtorial- Präſidenten Dr.
Heindorf eröffnet, nachdem derſelbe in einer Anſprache auf die Bedeu-
tung der Sache hingewieſen, einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt
und den Mitgliedern der Synode das vorgeſchriebene Synodalgelöbniß
abgenommen hatte. Die Präſenzliſte ergab, daß die ſämmtlichen 95
Abgeordneten, von welchen 81 durch die Kreisſynoden gewählt, 13 lan
desherrlich ernannt und 1 als Vertreter der theologiſchen Fakultät der
Univerſität Greifswald deputirt worden anweſend waren. Der hierauf
der Synode vorgeſtellte Königliche Kommiſſarius, Feldprobſt der Armee
Dr. Thielen, führte ſich durch eine Anſprache ein, wonächſt die Synode
mit Zuſtimmung des Königlichen Kommiſſarius die Wahl von ſechs
Synodal-Aſſeſſoren beſchloß. Bei der hierauf vorgenommenen Wahl
des Präſes wurde der Paſtor Euen mit der abſoluten Majorität von
65 Stimmen gewählt, während auf den Profeſſor Dr. Cremer 15 und
auf den Appellationsgerichts- Präſidenten von Kunowski 14 Stimmen
gefallen waren. Nachdem der Königliche Kommiſſarius die Beſtätigung
des gewählten Präſes ausgeſprochen hatte, wurde zur Wahl der Syno-
dal-Aſſeſſoren und deren Stellvertreter geſchritten und es wurden ge
wählt zu Aſſeſſoren: 1) Superintendent Lengerich mit 80 Stimmen,
2) Profeſſor Dr. Cremer mit 82 Stimmen, 3) Superintendent Eichler
mit 79 Stimmen, 4) Ober-Präſident a. D. v. Kleiſt-Retzow mit 65
Stimmen, 5) RegierungsPräſident a. D. Graf von Kraſſow mit 67
Stimmen, 6) Rittergutsbeſitzer Baron von MaltzahnGültz mit 66 Stim-
men und zu Stellvertretern 1) Superintendent Schenk mit
63 Stimmen, 2) Superintendent Zietlow mit 61 Stimmen, 3) Paſtor
Seeliger mit 60 Stimmen 4) Geheime Juſtiz-Rath a. D. von Plötz
mit 66 Stimmen, 5) Landrath a. D. von Dieſt mit 69 Stimmen,
6) Rittergutsbeſitzer von Blankenburg-Strippow mit 69 Stimmen.

Jn der Provinzial Synode zu Poſen ſtellte Landrath Freiherr v.
Maſſenbach (Poſen) drei Anträge, welche die erforderliche Unterſtützung
von 10 Stimmen fanden und zur Discuſſion kommen werden. Jn
dem einen Antrage wird die Synode aufgefordert, zu erklären, daß ſie
es mit dem Bekenntniſſe und den Ordnungen der Kirche für unverein-
bar halte, daß Jemand, der die Gottheit Chriſti läugnet, in derſelben
ein Lehramt verwalte. Jm zweiten Antrage wird der Wunſch ausge
ſprochen die Synode möge ihre Zuſtimmung zu der im Erlaß des
OberKirchenraths vom 21. September 1874 enthaltenen Aenderung
des Trauformulars verſagen und das alte agendariſche Trauformular
für allein rechtsbeſtändig erklären. Jm dritten Antrage wird die Sy-
node erſucht, den Evangeliſchen Ober-Kirchenrath zu bitten, die im Er
laß vom 21. September 1874 enthaltene Anordnung der Wiedertrauung
ſchriftwidrig Geſchiedener zurückzunehmen und anzuerkennen daß die

len rwartung ausgeſprochen wurde, daß es gelingen möge, das große Werk
eigt, s Ausbaues der evangeliſchen Landeskirche zum Abſchluß zu bringen,
Nan klärte der Kaiſer, daß er an dem Gedeihen der Verhandlungen das
and. hafteſte Jntereſſe nehme, daß aber die ausgeſprochenen Hoffnungen
and-

e Reinhold heißen müſſe. So hieß ja auch das Kind, jenes Mädchen,
gen, M er ſelbſt über Alles geliebt.
mit Und wie ſich jetzt Alles einheitlich vor ſeinem Geiſte aufbaute! Nach

ulzburg, hatte Randhof erzählt, habe man ſein Kind gebracht, und dort-
4 war die Großmutter in der That zu ihrem älteren Sohne gezogen.

i dieſem blieb nach ihrem Tode die heranblühende Jungfrau, die Paul's
rrz bei der erſten Begegnung gefeſſelt. Es war ein ſüßer Liebestraum,

ranz den leichtlebigen jungen Mann von dem Wirbel oberflächlicher Ver
ügungen, die ihn ſonſt anlockten, allmälig abzog, ein Liebestraum, wie

h Jeder einmal geträumt, nur daß die Meiſten vielleicht ihr gütiges
ſick vor ſo unſeligem Erwachen bewahrte. Eine unabgebrochene Reihe
rer Erfahrungen war es, die Paul von dem Momente an machen

da er im blinden Vertrauen zur Ehre eines Geſchäftsmannes für
Oheim Friederikens ein Blanquet unterzeichnet hatte, um ihn groß-

hig aus momentaner Klemme zu helfen. Das Vörſenſpiel verſchlang
die große Summe, welche der gewiſſenloſe Mann darauf erhob, und

ſt zu gleicher Zeit ſtarb Paul's Vater und ließ das immer als namhaft
„eſehene Vermögen in bedauerlicher Unordnung zurück, ſo daß mit einem

e von zwei Seiten Forderungen herantraten, die er mit Aufopferung
einer Anſprüche nicht zu befriedigen vermochte. Er verlor ſeine Charge,

ilch dem er ſchon früher allen Glauben an die Menſchheit verloren, denn
ner derikens Oheim wußte ſich nicht nur geſchickt aller Haftung zu ent
men n, ſondern überredete auch ſeine Nichte, dem zu Grunde gerichteten

Febten zu entſagen und dafür eine vortheilhafte Verbindung einzugeben.
ücke. leichten Worte, mit denen das Mädchen das Verhältniß zu Paul
dand fügten ihm die letzte und tiefſte Wunde zu. Aber wie ein Mann
hatte I er den Schmerz ertragen und ſeinen Entſchluß gefaßt. Ein Ver

als ter ſeiner Mutter hatte dieſe zu ſich genommen, auch noch den letzten
Ver J der Schulden gedeckt, leider aber zu ſpät, um Paul vor dem be-

enden Verluſt ſeiner Charge zu bewahren auch war er durchaus
ank geſonnen, für dieſen noch weiter etwas zu thun, da er ſeinen Leicht
n ſtreng verurtheilte und an eine Aenderung ſeines Charakters nicht.
r in ben wollte. Zu ſtolz zum Betteln, zu feſtgewachſen in militäriſche
ver auungen, um ſich ſo leicht in einen anderen Stand zu finden, ergriff

ghe, l den ihm gezeigten Ausweg, überzeugt, auf dieſem abenteuerlichen
e raſch emporzukommen. Und nun war es nicht ſeltſam!tiede S Fte er hierherkommen, nach all dieſen Erlebniſſen, um aus der Hand

ſterbenden Kameraden das reiche Erbtheil und einen Namen zu empfan

Kirche rückſichtlich der Bedingungen der Eingehung der chriſtlichen Ehe
gegenwärtig entſchieden das kirchliche Eherecht zur Geltung bringe.

gen für das Weib, das er ſelbſt mit allen Reichthümern überſchütten hätte

mögen und das ſich leichten Herzens von ihm abgewandt, da ihm nichts
mehr geblieben war als ein paar zur Arbeit ungelenker, aber geſunder Arme.
Wie ſonderbar das Schickſal ſpielte! Jetzt, wo nichts mehr zu ändern
war an dem Geſchehenen, ſchüttete es Geld und Gut der Nichte jenes
Schurken in den Schooß Summen, groß genug, um den an dem
Glücke eines Anderen begangenen Frevel wenigſtens materiell zu ſühnen.
Ob die Frau des bejahrten Mannes durch den reichen Beſitz glücklich
werden mochte? Ob ſie nicht doch vielleicht mit einem Seufzer der Ver
gangenheit gedenken werde? ob ſie nicht bereuen würde bei der Nachricht
von dieſem ihr zugefallenen Vermögen, ob ſie nicht bereuen würde, das
Warten auf beſſere Zukunft als eine thörichte Zumuthung von ſich gewie-
ſen zu haben?

Wozu aber, wozu dieſe Fragen Mit bitterem Lächeln ſcheuchte Paul
die Schemen von ſich. Hatte ſein Herz noch Theil an der Vergangen-
heit, ſo war es doch nicht mehr die Liebe, die nach ihr zurückblickte, die
Wunde war geheilt, wenn eine harte Berührung an der Stelle auch immer
noch ſchmerzte.

„„Es handelt ſich jetzt nur darum““, bemerkte Mijnheer Deluzet nach
beendigter Vorleſung mit klugem Lächeln, „die betreffende Dame, über
deren Aufenthalt, Leben oder Tod alle beſtimmten Angaben mangeln, aus
findig zu machen.““ Er rieb ſich vergnügt die Hände, in denen er die
ganze Angelegenheit recht lange und ergiebig zu behalten meinte. Seine
behaglich gerundete Miene verlängerte ſich aber nicht wenig, als Paul ſich
erhob und ganz unerwartet erwiderte, darüber könne er Aufſchluß geben.
Verwundert nahm der Anwalt die Daten entgegen, verwundert notirte er
ſich dieſelben und verwundert machte er im Stillen ſeine Bemerkung über
den erſtaunlichen Umſtand daß die allerſchwierigſte Frage ſo leicht gelöſt
worden war, ohne daß der Teſtator nur geahnt, wie nahe er bei ſeinen
Lebzeiten noch die geſuchte Auskunft gehabt. Er unterließ es auch nicht,
Paul mehrmals prüfend anzublicken, und ſeine Zweifel machten ſich noch
beim Scheiden in der wohlgemeinten Mahnung Luft: „Jn der That,
ſollten einen Arzt zu Rathe ziehen. Kein Fieber? kein Kopfweh? nichts?

Aber ein Azt könnte nichts ſchaden! Sehen ſehr bleich aus ſehr
bleich

(Fortſetzung folgt.)

ne



F

Zur Tariffrage.
Das Reſultat der vielfachen und umfangreichen Berathungen der

BundesrathsAusſchüſſe für Handel und Verkehr und für Eiſenbahn,
Poſt und Telegraphie über die Reform der EiſenbahnFrachttarife liegt
jetzt in einem Antrage vor. Derſelbe geht von der Erwägung aus, daß
die Berathungen der Delegirten Konferenz über die Materie im Juni
v. J. ergebnißlos geweſen und daher eine Entſcheidung über die Tarif-
reform z. 3. unthunlich und eine Verlängerung des Jnterimiſtikums er
forderlich ſei. Letztere möge der Bundesrath mit folgenden Modifika-
tionen beſchließen:

I. Gegen den interimiſtiſchen Frachtzuſchlag von höchſtens 20 Prozent ſei unter
der Bedingung nichts zu erinnern, 1) daß von dieſem r wie bisher ausge-
nommen bleiben: Getreide, Hulſenfruchte, Kartoffeln, Mehl, Muhlenfabrikate und
Salz; 2) daß beim Transport in Wagenladungen und auf größere Entfernung
als welche eine Entfernung von mindeſtens 15 Kilometer zwiſchen der Verſandt-
und der Empfangs-Station angeſehen werden ſoll der gedachte Zuſchlag mit
dem 1. April 1875 in Wegfall komme fur Brennholz und fur folgende Dungungs-
mittel: Poudrette, Dungerkalk, Gaskalk, Gaswaſſer, Chiliſalpeter, Chlorkalium,
Fleiſchmehl, Guano, Knochenmehl, phosphorſauren Kalk, Superphosphat, Super-
phosphorit; 3) daß unter der gleichen Vorausſetzung der Zuſchlag in Wegfall komme
fur Kohlen, Coaks, Erze, Steine, Roheiſen, Bau und Grubenholz, Vieh und fur
folgende Futtermittel: Kleiarten, Rubenpreßlinge, Hackfruchte, Oelkuchen, Rapps-
mehl und Leinenmehl, inſoweit nicht auf den bis zum 1. März 1875 einzubringen
den Antrag der Bahnverwaltung die Fortdauer des Zuſchlages mit Ruckſicht auf
die Betriebs- und Finanzverhaltniſſe der betreffenden Eiſenbahn von der Landes-
regierung mit Zuſtimmung des Reichseiſenbahnamtes fur gerechtfertigt erkannt
wird. Iſt big zum gedachten Zeitpunkte die Fortdauer des Zuſchlages nicht be
antragt, ſo fällt derſelbe mit dem 1. April 1875 hinweg. Die Entſcheidung auf
den Antrag der Bahnverwaltung iſt mit thunlichſter Beſchleunigung herbeizufuhren.
2) Der Reichskanzler wird erſucht, nach vorgaängiger Vernehmung von Sachver-
ſtändigen aus den Kreiſen des Handelsſtandes, der IJnduſtrie, der Landwirthſchaft
und der Eiſenbahn- Verwaltungen dem Bundesrath, ſobald die Vorarbeiten es ge-
ſtatten, geeignete Vorſchläge fur die Einführung eines der Abſicht der Reichsver
faſſung entſprechenden einheitlichen FrachtTarifſyſtems fur die Eiſenbahnen Deutſch
lands zur Beſchlußnahme vorzulegen. Bei dieſen Vorſchlägen iſt davon auszugehen,

daß der Beibehaltung und weiteren Ausdehnung des naturlichen Tarifſyſtems
neben einem anderen Syſtem nichts entgegenſteht, 2) daß bei Aufſtellung der Tarif
klaſſen und Regulirung der Frachtſaätze fur den Transport von Kohlen, Koaks,
Brennholz, Bau und Grubenholz, Erzen, Steinen, Salz, Roheiſen und r
mitteln in Wagenladungen und auf größere Entfernungen thunlichſt der von der
Reichsverfaſſung Art. 45, Ziffer 2 in's Auge gefaßte Einpfennig-Tarif zur Anwen-
dung komme; 3) daß mindeſtens aber die vorgenannten Gegenſtande, ſowie Getreide,
Hulſenfruchte, Kartoffeln, Mehl, Muühlenfabrikate, Vieh und Futtermittel in die
jenige ermaßigte Tarlfklaſſe eingeſtellt werden, deren Sätze den am 31, Juli v. J.
geltend geweſenen gleich oder am nachſten ſtehen, es ſei denn, daß fur Kohlen,
Koaks, Erze, Steine, Roheiſen Bau und Grubenholz und Futtermittel aus den
unter I. Ziffer 3 r Grunden von der Landesregierung im Einvernehmen
mit dem ReichsEiſenbahnAmt ein höherer Frachtſatz fur gerechtfertigt erachtet
wird, in welchem Falle jedoch dieſer Frachtſatz keinesfalls den am 31. Juli vorigen
Jahres geltend geweſenen nunmehr als 20 Prozent uberſteigen darf; 4) daß die
aus der Anwendung vorſtehender Grundſatze ſich ergebenden Frachtſätze unbe
ſchadet der durch Konzeſſionen etwa begrundeten Rechte als Maximalſatze zu
gelten haben, innerhalb deren den Eiſenbahnen unter näher feſtzuſtellenden Be
dingungen die freie Bewegung geſtattet werden kann. III. Bundesregierungen wer-
den erſucht, Ueberſchreitungen, welche bei der Anwendung des durch Beſchluß des
Bundesraths vom 11. Juni v. J. interimiſtiſch zugelaſſenen Frachtzuſchlages von
höchſtens 20 Prozent vorgekommen ſind, im Sinne der auf Seite 15 der vorgeleg
ten Denkſchrift des Reichseiſenbahnamtes vom 3. Dezember 1874 enthaltenen Be-
merkungen zu beſeitigen und der etwaigen Neigung der Eiſenbahnverwaltungen zu
Tarifermaßigungen thunlichſt Vorſchub zu leiſten

So anerkennenswerth die obigen Beſchlüſſe hinſichtlich der Erleich-
terungen, die Landwirthſchaft und Jnduſtrie gewährt worden, 'auch ſein
mögen, ſo bleibt es doch zu bedauern, daß Zucker, Malz und Spiritus
von den Frachtzuſchlägen auch fernerhin getroffen werden ſollen. Nach-
dem der Ausſchuß des Bundesraths ſich dagegen erklärt hatte, Zucker
und Spiritus unter die nach 9 45 der Verfaſſung zu begünſtigenden
Artikel aufzunehmen, iſt es der hieſigen Handelskammer und den Ab-
geordneten des Bezirks nicht gelungen, die von einigen Malzfabriken
des Handelskammerbezirks Halle angeſtrebte FrachtHerabſetzung für den
Artikel Malz zur Berückſichtigung zu bringen, da, in Conſequenz obge-
dachten Beſchluſſes, der Bundesrath ſich ablehnend verhielt, und der
Reichstag ſich mit der Spezialfrage überhaupt nicht beſchäftigt hat. Es
dürfte ſich demnach empfehlen, die Angelegenheit bei der in Ausſicht
ſtehenden Enquète-Commiſſion aufs Neue anzuregen.

Der ſtädtiſche Haushalts-Etat.
II.

P. Die grade jetzt ausgegebnen Steuerzettel der Staats-Klaſ-
ſen- und ſtädtiſchen Einkommenſteuer werden auch den erklärteſten Geg-
nern der indirecten Steuern in ihre Kaſſen hinein demonſtriren, was
die Aufhebung der Mahl- und Schlachteſteuer eigentlich zu bedeuten
hatte zumal die größere Billigkeit der nothwendigſten Lebensmittel
noch immer vor dem Warte-ein- wenig ſteht. Auch wird es ſchwerlich
fehlen, daß eine geſinnungstüchtige Oppoſition, vielleicht grade aus den
Reihen Derer, welche gegen die unſittliche und volksbedrückende Brot
und Fleiſchſteuer am meiſten eiferten, Verdruß und Unmuth gegen die
ſtädtiſchen Behörden nähren die doch nur ihren Drängern und der
ſtaatlichen Geſetzgebung gefolgt ſind. Sogar die nach dem Geſetze
mögliche Forterhebung der Schlachteſteuer als Gemeindeſteuer welche
einen Ertrag von ca. 60,000 Thlrn. erzielt hätte, wurde ſeiner Zeit
von den Principien-Männern bekämpft, und nicht nur die Gründe, die
wir in der „Hall. Ztg.“ vom 16. und 17. Januar 1872 für die vor-
läufige Beibehaltung der Schlachteſteuer beibrachten, nein, auch die in
ſolchem Sinne von 800 Bürgern unſrer Stadt unterzeichnete Petition
unberückſichtigt gelaſſen. Die Nachklagen der Steuerzahler, welche übri-
gens erſt nach Empfang der ſchon in Sicht befindlichen Miethsſteuer-
Zettel zum vollen Bewußtſein ihres directen Steuer Solls gelangen
werden, ſind daher an eine andere Adreſſe zu richten, um ſo eher, als
bei der Einſchätzung nach dem neuen Steuerſyſteme, wie wir im erſten

Artikel erläuterten, keine höhere Geſammt Einnahme als im Vorjahre
aus den Communalſteuern herauskommt.

Bei den Reclamationen übrigens, die vorausfichtlich aus den Krei-
ſen der Klaſſenſteuer Pflichtigen gegen die veranlagten Steuern ohne
Zahl ergehen werden, will wohl erwogen ſein, ob das Einkommen ab
ſolut richtig abgeſchätzt worden iſt. Der Steuerſatz beträgt nämlich
für die Haushaltung, wie für den Einzelſteuernden jährlich:

bei einem Jahreseinkommen

Thlr. Thlr. Thlr.in der 1. Stufe von 140 bis einſchließl. 220 1
2. mehr als 220 800 28. 300 850 44. 850 400 55. 400 450 66. 450 500 87. 500 550 108. 950 600 12h. 600 700 1410. 700 800 1620611. 800 900 20212. 900 1000 24Bei abſolut richtiger Einſchätzung können nur Reclamationen auf

Grund des 9 7 des Geſetzes angebracht werden, in welchem es heißt:
„Es iſt jedoch geſtattet, beſondere, die Leiſtungsfähigkeit bedingende

wirthſchaftliche Verhältniſſe der einzelnen Steuerpflichtigen (eine große
Zahl von Kindern, die Verpflichtung zur Unterhaltung armer Angehö-
riger, andauernde Krankheit, ferner, inſoweit die Leiſtungsfähigkeit da
durch weſentlich beeinträchtigt wird, Verſchuldung und außergewöhn-
liche Unglücksfälle) zu berückſichtigen.“

Aber auch bei den ſteuerlichen Reclamationen bedürfen wir der
Vorſicht, und Steuern bezahlen und ſterben muß ja der Menſch, nach
dem Ausſpruche Franklin's, überall.

Ein erfreulicher Effekt dürfte trotzalledem aus der innigeren Füh-
lung hervorgehen, welche die Behörde durch die direkten Steuern mit
dem Geldbeutel der Steuerzahler gewonnen hat: daß hoffentlich die
höchſt tadelnswerthe Gleichgültigkeit gegen die Pflege der doch jeden
Einzelnen ſo nahe berührenden ſtädtiſchen Jntereſſen aufhört. Ja, wenn
noch das deutſche Reich einzurichten wäre! Aber ſich um das Budget
ſeiner Vaterſtadt bekümmern, für ihre Ordnung, Geſundheit und Schön
heit zu ſorgen, verlohnte das der Mühe? Viel behaglicher iſt es Abends
große Politik treiben, Alles und ſelbſtverſtändlich nicht zuletzt die
Väter der Stadt zu beſpötteln, jedes Ding beſſer zu wiſſen, als
andere Leute, als den Stadtverordneten Sitzungen beizuwohnen oder

den ſachlichen Debatten der hieſigen Bürgervereine zu be-
theiligen.

Jn der Hoffnung alſo, daß durch die „ſittliche Nothwendigkeit“ der
neuen directen Steuern auch die Theilnahme für die Zahlen, aus denen
ſich der ſtädtiſche Etat, der Urſprung unſrer Steuerzettel zuſammen
ſetzt, gewachſen iſt, gehen wir, in Fortſetzung des erſten Artikels auf
die einzelnen Titel des Etats ein der bekanntlich in 4 Abſchnitte:
A. Vermögens Haushalt B. Steuern C. Wirthſchafts- Haushalt und
D. Zur Dispoſition zerfällt. t

Der Vermögens-Haushalt, der in der Einnahme mit
386.476,60 Mark, in der Ausgabe mit 377.772,42 Mark abſchließt,
weicht nur in wenigen Poſitionen von dem Etat des Vorjahrs ab.

Beim Titel J. Grundbeſitz ſind die Einnahmen von Beeſen
und Ammendorf gleich den vorjährigen geblieben, die Ausgaben haben
ſich jedoch um 3489,81 Mark verringert, weil die Anſammlung eines
Baukapitals in Wegfall gekommen iſt. Die Einnahme aus dem Reſt-
Rittergute Freiimfelde belaufen ſich auf 7313,49 Mark; 1295,1
Mark weniger in Folge des Ausfalls an Pacht der 24 an die Eiſen-
bahn verkauften Morgen Landes. Aus den der Stadt gehörigen Aeckern,
Wieſen und Gärten werden 13011,51 Mark Pacht vereinnahmt,
1229,6 Mark mehr als im Vorjahre indem die Pacht aus dem ange-
kauften Giebichenſteiner Pfarracker und dem Hänert'ſchen Plane hinzu
tritt. Der Titel IV. Gebäude für Verwaltung ſtellt ſich in Ein
nahme auf 17.942,68 Mark, 415,20 Mark aus erhöhter Pacht mehr,
und in Ausgabe auf 2353,52 Mark, 120 Mark durch den Wegfall der
Thor-Kontroll- Häuſer weniger. Die Einnahmen aus den Gebäuden für
Schulzwecke betragen 453 Mark weniger durch den Ausfall an den
Läden in der Waage. Die vermietheten Gebäude (Pfännerſtube, Rother
Thurm, Schimmelgaſſe Nr. 4, großer Sandberg Nr. 1, Klausthorſtraße
Nr. 9, Gartengaſſe Nr. 1/3, Häuſer vor dem Geiſtthor) bringen 14.892
Mark Miethe, 724,20 Mark durch Miethserhöhungen mehr als im Vor-
jahre ein, erfordern jedoch 941,96 Mark für bauliche Unterhaltung. Die
Pacht für die Spinnbahnen beläuft ſich auf 1839,29 Mark, 170,25
Mark mehr. Die Einnahmen aus dem ganzen der Stadt gehörigen
Grundbeſitze beziffern ſich auf 76.563,72 Mark mehr 794,14 Mark;
die Ausgaben auf 12.179,96 Mark, 1630,23 Mark weniger als im
Vorjahre.

Titel IX., Communalanſtalten, wozu die Gasanſtalt mit 72.636,41
Mark, das Eichungsamt mit 1500 Mark, die Arbeitsanſtalt mit einem
Zuſchuß von 1815 Mark gehören, ſchließt mit 74.136,41 Mark in Ein-
nahme und 6621 Mark in Ausgabe ab, da zu den letztren auch die Ent-
ſchädigung für Röhrwaſſer-Berechtigungen mit 4770 Mark gehört.

Der R. Titel des Vermögens- Haushaltes umfaßt die Berechtigungen,
ſowie Zinſen von Effekten, Hypotheken und diverſen Forderungen.

Die Einnahmen der erſten Poſition, Berechtigungen, ermäßigen
ſich in Folge der Aufhebung ſämmtlicher Unpflichten, Frohngelder und
Hausſteuern um 11.440,79 Mark auf 6043,31 Mark. Die Deckung
dieſes Ausfalls geſchieht, wie bereits erwähnt, durch die Miethsſteuer.

(Schluß folgt.)
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Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 20. Januar 1875.

B Augeb. Geſ.

5 et Stadt Dlpationen Gasanleibe pCt. 5 101Zinſen vom 1. April u. 1. Oetober.
4 Halleſche Stadt Obligationen von 1867 4 101 100

inſen vom 1. April u. 1. October.
3 Halleſche Stadt Obligationen von 1818 3 80inſen vom 1. Januar u. 1. Jull.

48/, Pfandbriefe der Prov. Sachſen 4 93Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
4 Mansfelder Gewerkſch. Obligationen 4 98,50 97,20

e vom 1. Januar u, 1. Jull.
4 UnſtrutRegulirungs Obligationen a. 90inſen vom 1. Januar u. 1. Juli
59 Halle'ſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 1101,25 100,25

Zinſen vom 1. April u. 1. October.
5 Anleihe der Neuen ActienZucker-Raffincrie 5 101,265 100,25

Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
59 Hypoth.-Anl. der Zuckerfabrik Koerbisdorf b 1060 S

inſen vom 1. April u. 1. Oetober.
6 BraunkohleuVerwerth.- Anleibe 6 S 89,50Zinſen vom 1. Januar u. 1. Jull.
Halleſche BankvereinsActien s 1109 SDivid. p. 1873 7 Zinſen v. 1. Jan.
Halleſche CreditAnſtaltActien re 85freo, Zinſen.
Stamm-Actien der Neuen Actien-Zucker-Raffinerie 4 126

Divid. v. 72/73 Zinſen v. 1. Oct.
Stamm Prioritaten derſelben v l 130Divid. p. 72/73 10 Zinſen v. 1. Oct.Stamm-Actien der Hall. Zu erſtederei-Comy. p. 81. freo. 2400

freo. Zinſen.

Zuckerfabrik Koerbisdorf pt. 4 45 SDivid. p. 73/74 0. Zinſen vom 1. April.

Zuckerfabrik Glauzig 4 45Divid. p. 73/74 9 Zinſen vom 1. Junl.
Sachſ.- Thür. Braunkohlen-Verwerthung 4 20Divid. b 73 0. Zinſen vom 1. Ken

Stamm- rior täten derſelben e 4 II 5 62Divid. p. 73 59 Zinſen v. 1. Jan.
WerſchenWeißenſ. Actien-Geſellſch. l 4 135vid. p. 73/74 15,. Zinſen v. 1. April.
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen Jnd. 4 Svid, p. 73/74 5 Zinſen vom 1 Juli.

Halleſche Brauerei Michaelis Co v l 4 45vid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.
Stamm-Prioritäten derſelben. 5 85Divid. p. 73/74 0. Zinſen v. 1. Oet.

Cröllwitzer ActienPapier- Fabrik 5 S 31Divid. 72/73 89 Zinſen v. 1. Juli
Zeitzer Maſchinenbauanſtalt Schäde 4

Divid. p. 73 7 Zinſen vom 1. Januar.
Halle'ſche Maſchinenfabrik l 51 49Zinſen v. 1. Januar.

Aetien-Malzfabrik C nnern r 5 TZinſen vom 1. Januar.

Ellenburger Kattun-Manufactur b 57Ziuſen vom 1. Juni.
Neudeg, C T Fabrik und Glashütte kfreo. 12

reo, nſen.
Kuxe des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau- Vereins p. St. 555
PackhofsActien e e J e e II r D 225Dheater-Actien 44Wilde Noten pt. (09909,75Banknoten mit Einlöſeſtelle Leie zig S 099,85

TheaterAetien werden vom 25. Jan. e. ohne die bis 1. April 1874 aufge
laufenen Zinſen gehandelt, deshalb die Coursabminderung.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 290. Januar. Weizen 1790--195 M. Roggen 105--180 M.

Serſte 170——210 M. afer 175--200 M. fur 2000 Pfd. oder 1000 Kilo.
Magdeburger Börſe, b. 29. Jan. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literpr., Loco
ohne Je 54,80, 55,30 Mk.

erlin, den 29, Januar. Weizen: Termine flau, weſentlich gewichen,
gekuünd. Etnur. Kundigungspreis Rm. Loco 165——207 Rm. pr. 1000 Kilogr.
nach Qualität bez. abgelaufene Anmeldungen Rm. bez., April Mai 183 182

182 Rm. bez., Mai Juni 184-183 Rm. bez. Juni Juli 186 185
185 Rm. bez. Roggen loco fand gutes Placement. Jm Terminhandelwirkte die Weizenflaue deprimirend, Preiſe gaben gegen geſtern um 1 Rm. fur
alle Schichten e des laufenden Monats z gekund. Ctur.,
Kuündigungspreis Rm. Loco 153--171 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſ. 156

1579, bez. inländ. 162-167 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat 156
157 bez. Jan. Febr. 154 154 bez. April Mai 147147 bez. Mai Juni
144,144 bez. Juni Juli 144 bez. u. Br. Berſte, große und kleine 146

191 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer loco vernachläſſigt, Termine ge
druckt, gekund. Ctur., Rm. bez. Loco 160--190 Rm. pr.
1000 be oſt u. weſtpreu
Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Jan. Februar Rm. bez.
April Mai 172 Rm. bez. Mai Juni 168 Rm. bez., Juni Juli 167 167 Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 187—-234 Rm., Futterwaare 177—186 Km. bez.
Oelſaaten: Winterraps bez. pol. Winterrubſen bez. poln.
bez. Rüböl matt und etwas billiger verkauft, gekünd. Ctur. ndi-
ungspreis Rm. bez. Loco 53,5 Rm. bez., pr. dieſen Monat 55,2 Rm. bez.de ebr. 55 Rm. bez. April Wai 55,5--8 Rm. bez. Mai Juni 56 Rm. bez.
einöl loco 62 Rm. Spxiritus verkehrte in feſter Haltung, beſonders

auf nahe Lieferung, gekünd. Liter, Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne
Faß 54,6 Rm. bez. loco mit Faß Rm. ber yr. dieſen Monat u. Jan. Febr.
56—56,4 Rm. bez., AprilMai 57,5—6 Rm. bez., Mai Juni 57,7—8 Rm. bez.
Juni Juli 58,8 Rm. bez. Juli Aug. 59,8 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez.

Liverpool, d. 29. Januar. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 16,000
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Unverändert. Middl.
Orleans 77, middl. amerikaniſche 7 u Dhollerab 5/, middl. fair Dhol-
lerah 47/, good middl. Dhollerah 4 middl. Dhollerah 4 fair Bengal 4
fair Broach 5* new fair Oomra 5/, good fair Oomra 5 fair Madras ö,
fair Pernam 8 fair Smyrna 6 fair Egyptian 87

167-—177 R. bez. vommerſch. 180 186

25

Petroleum. (Berlin, d. 29. Januar): Pr. 100 Kilo loes 26 Bf. vr.
Jan. 25,5 bz. vr. Jan. Febr. 24,5 bz. pr. Febr. März 23,5 bz., pr. Sept. Oet.
24 bz. u. Gd. Gek. 350 Barr. Regulirungspreis für die Kundigung 25,50 M.
Bremen (Schlußbericht): Standard white loco 10 M. 90 Pf. Matt. Ant
werpen: Raff. weiß loco 26 bz. u. Bf., pr. Jan. 26 bz. pr. Febr.26 bz. u. Bf. pr. März 26 bz. n. Bf. pr. Septbr. 20 bz. 29 Bf. Weicheud.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Tro-
wa? Jannar am Unterpegel 2,16 Meter, am 380, Japuar am Unterpegel

eter.
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 20. Januar Vorm. 2,70 Meter.
gagſerſan der Elbe bei Magdeburg am 209. Jan. Am Pegel 2,51 Mtr.
uß Zoll).aſſerſtand der Slbe bei Dresden am 29. Januar 22 Centim. Elle

12 Zoll über Rull.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 20. Januar. Die Fonds und Actienbörſe hatte heute in Stim-

mung und Haltung ein der geſtrigen durchaus ähnliches Ausſehen; ſie eröffnete
in unentſchiedener, für internationale Werthe weichender, fur lokale Spekulations-
papiere in feſterer Tendenz im weiteren Verlaufe des Geſchäfts aber trat eine
allgemeine Abſchwächung ein, die bis zum Vörſenſchluß andauerte. Die Courſe
ſtellten fich alſo ſchließlich zumelſt abermals etwas matter. Der Kapitalsmarkt
bewahrte ſeine ziemlich feſte Haltung, während im Uebrigen die Caſſawerthe ſich
nur ſchwach behaupten konnten. Das Geſchäft und die Umſatze gewannen im
Allgemeinen nur mäßige Au-dehrung und geſtalteten fich nur ſür vereinzelte, per
nluümo gehaudelte Werthe belangreicher. Das Prolongationsgeſchäft iſt mit dem
heutigen Tage der Erklärung der Liquidationscourſe als beendet anzuſehen.
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert im Privatwechſelverkehr betrug
das Diskonte 8*/, für erſte Deviſen. Von den Oefterreichiſchen Spekulations-
papieren wurden Creditaetien und Franzoſen z5 matteren Cyurſen ziemlich lebhaft
gehandelt, Lombarden gaben weniger nach, blieben aber ruhig. Die fremden
Fonds und Renten waren wenig feſt und mäßig im Verkehr. Oeſterreichiſche
Renten und Jtaliener wurden etwas ſchwächer, aber ziemlich lebhaft ungeſett,
r Pramienanleihen waren matt. Deutſche und Preußlſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand, und Renteunbr hatten bei recht feſter Tendenz
theilweiſe ziemlich gute Uwſt fur ſich. Prioritaten blieben behauptet und ſtill;
Preußiſche und beſonders CölnMindener und Oberſchleſiſche Prioritaten in guter
Frage. Das Geſchäft in Eiſenbahn Actien erlangte nur fur ſchwere Deviſen

ere Ausdehnung die RheiniſchWeſtfaliſchen Bahnen waren weichend und ziem
ich belebt, auch Berliner Deviſen in einigem Verkehr; Galizier und Nordweſt-

bahn waren behauptet aber ruhig, Rumäniſche Stammactien lebhafter. Bank-
getien und Jnduſtriepapiere verkehrten zu n veraänderten Courſen ruhig, deren
War de ſchwächer und lebhafter, Dortmunder Union feſt. Borſen-
chluß ziemlich feſt.

Liquidations-Courſe per ultimo Januar. Italiener 67,50, Franz.
Rente 101, Creditaktien 398, 1860er Looſe 112,50. Papier-Rente 64, Silber-
Rente 69, Galizier 107, Böhmiſche Weſtbahn-Aetien Oeſterr. Nordweſtbahn-
Actien 267, Franzoſen 590, Lombarden 235, Turken e 1865 41,75, Amerikaner
O proz. de 82, „Rumaänen, Preuß. Eiſenbahnen und Banken, Durchſchnittscours;
Sitz ger Wechſel auf Petersburg, auf Wien: Mitteleours des mor
gigen Courszettels.

Leipziger Börſe vom 29. Januar. Königl. ſächſ. Staats-Auleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 95 P., do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,50 G., do. v. 1847 v. 590 4 99,15 G., do. v. 1852 1868 v. 500
4 99,10 G. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852 1868 v. 100
4 99,50 bz. do. v. 18609 v. 100 4 99,50 G., do. v. 1869 v. 50 u. 25
4 100 SG., do. v. 1870 v. 100 u. 50 de v. 500 5 105,30
G., do. v. 100 5 105,90 bz. do. Löbau-Zittauer L. A. V 91 P.,
do. Löbau-Zittauer Lit. B. 4*/, 99,25 G.

Berliner Börſe vom 29. Januar.

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Sächſiſche 4 94,80 bz.
Staats. Anleihe 4 (09,40B Schleſiſche 3! 85,75 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 91,20 bz. do. 44St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 138 75 bz. G do. 4Heſſ. Pr. Sch. à 40 228,50 B Wehprenß riten ſh. 3 86,50 G

v. x 4 95 50 bz. G

do. I. Ser.do. neue 4 94,00 b.Pfandbriefe. do. do. 4 101 75 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 96,00 bz. nOſtpreußiſche 3 86,50 G Rentenbriefe.
do. 4 095,40G Kur u. Neumarkiſch 97,75 bz.do. (4 t 102, 20 z. Pommerſche. 4 (097,00 bz.

Pommerſche 3 87 ,75 bz. Poſenſche 4 66,40 bz. G
do. (4 93 40 b. Preußiſche 4 097,006do. 47,102, 25 bz. G S u. Weſtfaäl.. 4 07,50 bz.

Poſenſche, neue 4 04,40 bz. Sächſiſche 4 068,00 bz.
Schleſiſche 4 (96,60 bz.

Gold, Silber und Papiergeld.

Louisd'or Dollar 4,180Sovereigns 290,45 G Fremde Banknoten 90,83B
Napoleonsd'or 116,30 bz. do. einlösbar in Leipzig 909,87 bz.
Jmperials 16,75 G Oeſterreich. Banknoten 182,50 bz.
Jmperials pr. Pfund 1399,00etw. do. Silbergulden 192,506

Ruſſiſche Banknoten 283,506

Wechſcleours vom 29. Januar.

Berliner Bankdisconto 4Amſterdam 100 (8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagegris 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 182,45 bz.
Augsburg, ſudd. Waäahr. 100 Fl. 2 Wongat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 281 20 bz.
Warſcha u.. 1100 S. -Rubel 8 Tage 282,80 bz. e
Deutſche Fonds. 8f. Oeſt. Credit. 100. 58 344,50 bz.

Bad. Pr.-Anl. 67. 4 1118,50 z. B do. Lott.-Anl. 60 5 112,254112
do. 35-Fl.-Obl. 124,80 b. do. do. 64 204,50 bz. B

Baier. Präm.-Anl. 4 120,50 bz. B e Anleihe,71,72 5101,006
C

Braunſchw,Pr.-A. 18. 74,30 bz. Jtalieniſche Rente 567,70467,50
Deſſauer St.Pr.-A. 115,00 do. TabacksObl. 6 98,75 G
Meckl. Eiſenb. Obl. 88,75 bz. B do. CTab.Reg.Ac. 6
Meining. 7 Fl.-Looſe 18,30 bz. Rumaänier 8 105,90 bz.Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5168,90 b.
Ausländiſche Fonds III IV do. do. 66 5167,75 bz. GAmerikaner ruckz. 82. 6 97,70698,70 bz. do. Boden-Cred. 5 91,40BOeſterr. r 4, 64463, 75364 bz. do. NicolaiObl.

do. Silberrente (60,10 bz. G [Turkiſche Anleihe 65 5141,75 bz. 6 S



r mpotheken Certi ate.ehe S
o e ubnern Pf. d. Prß H S

t P. u n„Schtſch. (Jachm

Rördd. Grund-Cred.Bauk
VBomm. Pr.-Hyp.-Briefe
Kdb. Pfdör. d. C.B.-C.-A-G.

Unk. do. do. 1872/73
do. do. ruückz. àf110

do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.
Keupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
en Bod. e -Pfdbr.
muſ. Ctr.-Bod. r. „-Pfdbr.

Bank-Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
W erliner Bank

do. Bankverein
do.
do. aklerVbk.

w. BankCreditbankBreslauer Discontobank.

Centralbank fur Bauten
Coburger Ereditbank
Darmſtadter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank. neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unionbank

Disconto-Command.
Geraer BankGewerbebank Schuſter

keirzigen

14

ml

Brauerei
Prauerei -Actien Tivoli

ambnurger Bankverein

)yp. uübnerlendo. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. GrundereditOeſterr. Ereditanſtalt
Preußiſche Bankdo. Boden Credit Anſt.

do. Centr.-Bod.-Cr.A.
e „Disconto-Geſ.
bie Bankreditbank.leſe Bankverein
dine Bank
eimariſche Bank
Jnduſtrie-Papiere.

rliner.BeDeptſche Saugefelſchaft

EiſenbahnBau-Geſ.Sigueret Moabit Ahrens

öhm. Brauhaus-Actien
Berliner Bockbrauerei

riedrichshain.
önlgsſtadt

Brauerei

Unions- Brauerei Gratweil
9 Chem. Fabrik Leopoldshall

Staßfurt Chem. Fabrik
Tt.-Gas- u. Waſſer-Anl.
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ingetr. Gen.

Dekanntmachungen.

Gewerbliche Ausstellung.
Jn den Tagen vom 25. bis 28. Mai d. Js. findet in

Halle a/S. die Generalverſammlung und zugleich die

eier des 25 jährigen Beſtehens des Pereines für die

übenzucher- Induſtrie des deutſchen Keichesgau.
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure hat beſchloſſen,

zu Ehren dieſer Verſammlung eine

Gewerbliche Ausstellung
ſolcher Gegenſtände, welche für die Rübenzucker-Jnduſtrie dienen,
zu veranſtalten, und mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes den unter-
zeichneten Ausſchuß beauftragt.

Derſelbe ladet hiermit zur

Beſchickung der Ausſtellung
ergebenſt ein, und ertheilt gerne nähere Auskunft durch den mitunter-
zeichneten Herrn Joser Khern, Civil-Jngenieur zu Halle
a/ S., Karlsſtraße 12.

Der Ausschuss.
Khern. Lwowski. Neitsch. Selwig.

Wegelin. Wüst.
Guts- Verkauf.

Eins der ſchönſten Landgüter in einem großen Dorfe an der Halle
Caſſeler Bahn mit ca. 51 Hectar 200 preuß. Mrg.) Areal (tiefgründiger
Lehmboden mit Sandmiſchung), guten Gebäuden u. completem lebenden
u. todten Jnventar, iſt für 108,000 Mark 36,000 mit 42,000
Mark 14,000 Anzahlung ſofort zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter., Weimar.
Guts- Verkauf.

Wegen längerer, ſchwerer Krankheit des Beſitzers, iſt ein in der
Nähe Meiningen belegenes Gut mit ca. 143 Hectar 562 pr. Mrg.)
Areal, wovon ca. 68 Hect. (ca. 268 pr. Mrg.) Feld, en. 7 Hect.
(ca. 28 pr. Mrg.) gute Wieſen, ca. 58 Hectr. (ca 230 pr. Mrg.)

ca. 3

Stengoel.

Wald, 8 Hectr. (ea. 32 pr. Mrg.) Hutung, u. ea. Hect. (c
pr. Mrg.) Hofräume mit Dampfbrennerei zu verkaufen. Gute Gebäude,
completes todtes u. lebendes Jnventar.

Forderung 135,000 Mark 45,000
Anzahlung nach Uebereinkunft.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Metallwagren-Fabrik- Verkauf.
Wegen hohen Alter des Beſitzers iſt eine Metallwaarenfabrik in

ſchönſter u. vortheilhafter Lage (Betreff der Arbeiter) für 240,000 Mark
80,000 mit der Hälfte Anzahlung zu verkaufen.

Näheres durch E. Kreuter, Weimar.
Es ſoll und muß verkauft werden

Binme Münhste.
Eigner Verhältniſſe halber iſt in einer Stadt von ca. 3800 Ein

wohnern eine Waſſermühle mit 4 Mahlgängen und ca. 4 preuß. Mgn.
Feld mit ſämmtlichem todten und lebenden Jnventar für 46,500 RMark
(15,500 ſofort zu verkaufen.

Anzahlung 12—15,000 Mark (4—-5000 Hypotheken 21,000
Mark (7000 .74.). Das Grundſtück befindet ſich 20 Jahre in den
Händen des jetzigen Beſitzers und iſt das Werk der Mühle vor 6 Jah-
ren nach neueſter Conſtruction neu gebaut.

Betrieben wird Handelsmüllerei und zwar mit beſtem Erfolg.
Auf dieſes Grundſtück wird auch ein kleineres Haus in einer Stadt

mit in Tauſch genommen.
E. Krenter, Weimar.Näheres durch

Grundſtücks Verkauf. Auf dem Rittg. Schleinitz b.
Zum Verkauf der ſ. g. Amtszie- Oſterfeld w. z. 1. April d. J.

elei mit Zubehör, einer neuen maſ- eine zuverläſſige Mamſell geſucht,ß welche hauptſäch. in Molkerei undiven Scheune und mehrerer Feld
Viehzucht erfahren. Gute Zeugn.
Beding.

und Wieſengrundſtücke in der Stadt

I 2 Banſtellen
und Flur Schkeuditz, habe ich im
Auftrage des Beſitzers einen Termin

auf den u z Nachmittags 2 Uhr im Gaſthofe zum WEngel in Schkeuditz ev wo ſind zu verkaufen r
ich mit dem Bemerken einlabe, daß Steinthor. Preis n
die Bedingungen in meiner Expedi Veres alte Promenade 12,

in gebrauchter Schiffskessel
von ca. 5 O Meter Heizfläche liegt
zum Verkauf in der Dampfkess el-
Fabrik von P. Schmidt.

tion zu Wehlitz und bei dem Refe
rendar Elze in Schkeuditz einzu-
ſehen ſind. Der Juſtizrath Herr-
furth.,

Bilanz am 1. October 1874.

Activa. Passäüva.Waaren-Conto 1994. 5. Antheile d. Mitgl. 928. 19. 2.
Caſſa-Conto 244. 5. Reſervefond-Conto 63. 9. 11.
Jnventar-Conto 170. 23. 7. Dispoſitions- 25. 21.
Lagerhalter- Conto 10. 10. 6. Waaren- 1234. 15. 10.

Sparkaſſen „167. 3. 7.
2419. 9. 6 2419. 9. 6.Jn dieſem erſten Geſchäftsjahre wurde ein Umſatz von 7304

13 7 4 erzielt. Der zu vertheilende Reingewinn betrug 735
26 3 welches eine Dividende von 3* oder 12 Pro
MarkenThaler ergab.

Dieſer Jahres Abſchluß unſeres noch ſo jungen Vereins zeigt ein
recht erfreuliches Aufblühen. Am 1. October 1874 betrug die Mitglie-
derzahl 80, während dieſelben jetzt bereits auf 126 geſtiegen ſind.

Lauchſtädt, den 28. Januar 1875.
Der Vorſtand Der Verwaltungsrath

des Consumm-Vereins, Eingetr. Gen.
Allen Actionären und unſeren

Geſchäftsfreunden, welchen es er-
wünſcht wäre, den für unſere

Generalverſammlung
am 6. Februar 1875beſtimmten Geſchäftsbericht pro 1874

bereits jetzt zu empfangen, ſind wir
gern bereit, denſelben auf an uns ge
richtetes Erſuchen frankirt zu über-
ſenden.

Berlin, d. 27. Jan. 1875.
Allgemeine Deutſche

Handels Geſellſchaft.

Kalkbrennerei- Verkanf.
Eine ſehr zweckmäßig angelegte

Kalkbrennerei mit neuen Oefen,
Wirthſchaftsgebäuden und Kalkſtein
brüchen, in der bisher ein ſchwung-
haftes Geſchäft betrieben wurde,
ſoll Veränderungshalber unter gün
ſtigen Bedingungen mit lebendem
und todten Jnventar verkauft wer
den. Auskunft durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Meinen Gaſthof zum gol-
denen Stern in Eisleben
will ich mit A000 Thaler
Anzahlung verkaufen oder
anderweit auf 6 Jahre ver-
pachten.

Rentier BRaumann.
Zur gefälligen Beachtung!
Mein Grundſtück in beſter Lage

der Stadt belegen, ſich zu jedem
Geſchäft eignend, beſtehend aus
Vorder- und Hinterhaus, in beſtem
baulichem Zuſtande, mit weiter Ein
fahrt, 2 großen Verkaufsläden,
große Kellerräume, 2 Seitengebäude,
Stallung für 4 Pferde, Wagenre-
miſe, Torf- u. Futterräume, Böden,
Brunnen, großer Hof c. c. bin ich
krankheitshalber geſonnen unter gün-
ſtigen Bedingungen aus freier Hand
zu verkaufen. Käufer können direct
mit mir unterhandeln.

Näheres ertheilt der Maurermeiſter
O. Günther

in Weißenfels a/S.

Conditorei Verkauf.Eine alte renommirte Condi-
torei (Beſtellungsgeſchäft) iſt un-
ter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Näheres gr. Sand-
berg Nr. 5, Halle a/S.

Für ein j. Mädchen wird eine
Penſion geſucht, wo dieſelbe nebſt
allen weiblichen Arbeiten auch gründ-
liche thätige Anleitung in allen häus-
lichen Arbeiten wie Waſchen, Plät-
ten Kochen c. erhält. Anmeldun-
gen unter W. 8. durch Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Z. erbeten.

e

Zu An u. Vorkänfen vonWVerthpapieron, sowie zur Ver- n
mittlung aller finanziellen Transsctionen
an der Berliner Börse h.lie ich die
Dienste meines Hanses bestens empfoh-
len. Conditionen Bl gegenseitige
Vereinbarung nach Lagvo der Gesehätto
vorbehalten.

Berlin, W Behrenstrasse 24.

J. F. A. Zürn,
Banlkges ohasatft.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Colonialwaaren Ge-

ſchäft ſuche unter günſtigen Bedin-
gungen einen Lehrling.

Hermann Fahlberg,
Halle a/S.

Jalousieleisten, (H. 3212.)
Fuss- oder Scheuerletsten,
Zier Sockele, Deck- u.

Sehlagleigien,
Zimmer Decorationsleisten,
Thürverkleidungsleisten

aus Fichte, Kiefer, Eiche c. fertigt
und liefert zu billigen Preiſen

das Dampfſägewerk von
G. F. Massein Schandanu a E.

Maſth ammel
Verkauf.

375 Stäck große, ſratk'e,
fette Hamme!,

150 Stück ſofort mit Wolle,
225 do. jetzt geſchoren, Ende

März abzunehmen, verkauft der
Gutsbeſitzer Hermann Wen-
denburg in Beeſenſtedt bei
Halle agf Saale.

S ſelbſt wenn rettungslos dar
h niederliegend, ſind. ſchnelle Hei-
lung durch d. 320 Seit. ſt., welt-
S bernhmte illuſtr. Buch: Dr. Airy's
M Naturheilmethode. Daſſelbe wird
geg. Einſ. von 10 Briefmarken à 1Sgr.

(od. 12 3 kr.) von Richters Verlags-
J Anſtalt in e [eig freo. verſandt.
Tauſende, welche jahrelang ſchrecklich S
Jan d. Lungenſchwindſucht, Abzeh-

rung, Drüſen, Flechten, Krebsſcha-Aden, Hämorrhoiden, Zieichſucht, e
Rervenſchwäche, Epilepfie e. S
gelitten, fanden durch dieſes aus-

h xgezeichnete Werk, wie die vielen
Atteſte beweiſen ſichere

2 c

Groſte W

Lagerſäſſer od. Zotticht er
den zu kaufen geſucht. Off. sub
H. 5115b. durch die Annoncen-
Expedition von Haaſenſtein
Vogler in Halle a/S.
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Cari Dettenborn's
Möbel Fabrik und Magazine,

der Provinz,

Ha a. c. S.
entſprechen den höchſten Anforderungen, J niedrigſte Preiſe mit garantirter Quali-

Der Verkauf auf Theilzahlungen iſt zur
Eigenes Möbelfuhrwerk jeder Größe transportirt gekaufte

Artikel und wird auch zu Umzügen empfohlen.
MärkerſtraßeS ine GroßeR Magazine: Goſe r

S

h r

S Gr. Steinstr. Mr. 70,
Ecke d. Neunhäuser.

n

e a
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und

Naturanſchauung für Leſer aller Stände.
(Organ des Deutſchen Humboldt Bereins.)

Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle.
Neue Folge. (Vierundzwanzigſter Jahrgang d. Zeituag.)

Jede Woche erſcheint eine Nummer in groß Quarto Abonnementspreis vreQuartal nur v oder 3 Mark. Sriekunges auf die Natur nehmen alle
Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag, Halle a/S.
2 el We

Drei Kahnladungen Polniſche Kiefera- Bretter und Boh-
len, ff. trockene Glaſerwaare, ſind angekommen bei

C. F. Mondin, Kalle a/Ss., Holzplatz Nr. 8.
Engl. u. Westf. Schmiedekohle,
W'estfäl. Gaskohle,
Hngl. u. W'estfäl. sSchmelzconak,
Zwickaner Pech-, Würfel- u. Knörpelkohlen,
öhm. Brannkohlen (Stöcken- und Mittelſkohblen).
Gnascn u. FolzKkoe

in vorzüglichster Qualität und zu billigsten Preisen empfehlen
Hltinkharde e Schreiber.

EBfIise schmſedeeis, Vräöäger.
Eine Partie neun Zoll hoher Eiſenbahnſchienen,

Träger erſetzend, à 24 Fuß lang, auch beliebig verkürzt, verkaufe

m dr

er TJ r

e u 1

F. J

durchaus

ich bedeutend billiger als dieſe. Profilzeichnung ſteht zu Dienſten
Otto Neitsoh in Fartte c S.

24 nnd

Ausverkauf.

StadtTheater.
Sonntag den 31. Januar.

Mit
J zFiunftes Gaſtſpiel des Ko-
mikers Herrn Emil Siebert:

Doet. Fauſt's Zauberkäppchen,
oder: Die Räuberherberge

im Walde,
große Poſſe mit Geſang und Tanz
in 3 Acten von Hopp, Muſik von

Hebenſtreit.
„Andreas Zimpernuß“ Herr Sie-

bert als Gaſt.
W Opernpreiſe.

Montag den 1. Februar.
Mit aufgehobenem Abonnement.

e Vborletztes Gaſtſpiel des Ko
mikers Herrn Emil Siebert:

Der Vetter,
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von

Roderich Benedix.
Vin auf leKin gemüthlicher Sachſe,

oder: Rothe Haare,
Luſtſpiel in 1 Act v. Grandjean.
„Julius Haaſe“ Herr Emil Sie-

bert als Gaſt.
G Opernpreiſe.

W jg1u

Weintraube-Wettin.
Sonntag, den 31. Januar Abends
8 Uhr

Grosses Concert,
gegeben vom Loebejüner Berghaut-

boiſten Corps unter Leitung ſeines
Muſikmeiſters Hrn. Heß.

Hierzu ladet ergebenſt ein

Fabrik: Kathhansgaſſe 7.

Gr. Steinstr. Nr. 70,
Ecke d. Neunhàäuser.

Alte unbrauchba

G. Schroeder.

Ein Lehrling, Sohn achtba-
rer Eltern, findet Stellung bei

Etablirt 1835.

equemlichkeit des Publikums eingeführt.

in großen und kleinen Poſten ſuchen
zu hohen Preiſen zu kaufen.

Weißenborn Co.,
Halle, Grünſtraße s8,

vor dem Steinthor.
Zwei Lehrlinge werden geſucht
vom Schuhmachermſtr. W. König.

FamilienNachrichten.

Verlobungs Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Als Verlobte empfehlen ſich:

Auguſte Thärigen,
Ernſt Krüger.

Bitterfeld, d. 31. Jan. 1875.
TodesAnzeige.

Heute Nachmittags 1 Uhr iſt un-
ſer geliebter Vater, Groß und Ur-
großvater, der Rentier Friedrich
Schnapperelle, im 86. Lebens-
jahre an Altersſchwäche verſchieden.
Löbejün, Schlettau u.

den 29. Jan. 1875.
Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Den 6. Jan. ſtarb uns unſer lieber

Sohn Wilhelm in einem Alter
von 7 Jahren, den 12. Jan. unſer
lieber Sohn Karl in einem Alter
von 3 Jahr 4 Monat, u. den 23.
Jan. unſere liebe Tochter Martha
in einem Alter von 5 Jahren. Al-
len lieben Theilnehmenden, welche
die Särge der lieben Kinder von
nah und fern mit Kronen, Krän-
zen und Blumen ſchmückten, unſe-
ren herzlichſten Dank.

Ragwitz, d. 28. Jan. 1875.
M. Weſſelböft, Mechaniker.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Steiger Peter und Frau.

Erſte Beilage,.
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Erſte Veilage zu 26 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'

Halle, Sonntag den 31. Januar 1875.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, den 29. Januar.

Centrums
wurde der ganze erſte Artikel des Ventavon'ſchen Geſetzentmurfs in fol-
gender Faſſung angenommen: Die geſetzgebende Gewalt wird von
zwei Verſammlungen ausgeübt: 1. von der Deputirtenkammer, welche
nach dem allgemeinen Stimmrechte in Gemäßheit des Wahlgeſetzes ge-
wählt wird, 2. von dem Senate, deſſen Zuſammenſetzung, Mitglieder-
ernennungen und Befugniſſe ein beſonderes Geſetz regeln wird. Die
Berathung des zweiten Artikels des Ventavon'ſchen Geſetzentwurfs wurde
auf morgen vertagt. Die Linke ſcheint geneigt, für den Antrag Wallon
zu ſtimmen, nach welchem der Präſident der Republik für die Dauer von

r r Nach Ab
en

7 Jahren ernannt wird und nach Ablauf dieſer Zeit wieder wählbar iſt.
Madrid, d. 28. Januar.

wichtige Poſitionen im Thal von Carrascal genommen und ſind im Vor
rücken begriffen. Ein Bataillon und 3 Kompagnien Migquelets ſind
in der letzten Nacht bei Guetaria an das Land geſetzt worden und haben
Zarauz in Beſitz genommen.

Die Regierungstruppen haben drei

zur Beachtung für künftige Fälle Anweiſung zu ertheilen. Jn wie weit
der Ober- Präſident bei den von ihm zu treffenden Entſcheidungen an
die Mitwirkung des Provinzial- Ausſchuſſes gebunden iſt, wird durch be
ſondere Geſetze (Gemeinde-, Kreis-, Provinzial- Ordnung ec.) beſtimmt.
Jngleichem regelt die Wegeordnung die Zuſtändigkeit des Ober-Präſi-
denten und die Mitwirkung des Provinzial- Ausſchuſſes in Wegeange-
legenheiten. Jm Uebrigen behält es bei der bisherigen Zuſtändigkeit der
Ober- Präſidenten ſein Bewenden. XVIII. Dem Ober- Präſidenten wird
die erforderliche Anzahl von Räthen und Hülfsarbeitern beigegeben,
welche die Geſchäfte nach ſeinen Anweiſungen führen. Jn Verhinde-
rungsfällen wird er von einem Regierungs- Präſidenten vertreten.

D. Centralverwaltung. XIX. Die Miniſter erlaſſen inner-
halb ihrer Reſſorts die zur Ausführung der Geſetze erforderlichen An-
ordnungen und Jnſtructionen, ertheilen allgemeine Vorſchriften über die
Grundſätze der Verwaltung und überwachen die Befolgung derſelben.
Sie führen die oberſte dienſtliche Aufſicht über alle zu ihrem Reſſort ge

hörigen Beamten und erlaſſen die für den Dienſtbetrieb erforderlichen
generellen Anweiſungen und Verfügungen, ſoweit dieſelben nicht dem

Belgrad, den 29. Januar. Jn der heutigen Sitzung der
Skupſchting wurde von dem Kriegsminiſter eine Vorlage eingebracht,
durch welche der Dienſt in dem ſtehenden Heere von drei auf zwei
Jahre herabgeſetzt wird. Der Fürſt Milan hat den früheren Mi-
niſter- Präſidenten Mariovits mit ſeiner Vertretung in der Skupſchtina
beauftragt.

Reorganiſation der Landesverwaltung.
XI. Der collegialiſchen Berathung und Beſchlußfaſſung des

Regierungs Präſidenten und der ihm beigegebenen Räthe und Hülfs
arbeiter unterliegen nach näherer Vorſchrift des Organiſationsgeſetzes:
1) die Entſcheidungen über Anträge auf Ertheilung der Genehmigung
zur Errichtung gewerblicher Anlagen gemäß 99 16 bis 25 der Reichs
Gewerbeordnung vom 21. Juni 1869, ſo weit dieſe Angelegenheiten,
ſei es in erſter, ſei es in zweiter Jnſtanz, zur Zuſtändigkeit der Be
zirksregierungen gehören 2) die Entſcheidungen in Disciplinar- Unter
ſuchungsſachen unmittelbarer Staatsbeamten gemäß 99 24 Nr. 2 und
25 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (Geſetzſamml. S. 465) ſo weit
nicht die Zuſtändigkeit anderer Staatsbehörden begründet iſt. I. Die
Verwaltung der directen Steuern wird nach näherer Vor-
ſchrift des Organiſationsgeſetzes unter Oberleitung des Regierungsprä-
ſidenten durch ein Collegium geführt auf deſſen Beſchlüſſe in mate
rieller Beziehung dem Regierungs- Präſidenten eine Einwirkung nicht
zuſteht. Das Collegium wird aus einem Ober-Regierungsrath als Di-
rigenten, einem oder mehrereu Steuer-Oepartementsräthen, dem Kaſſen
rath und nach Bedürfniß aus einem oder mehreren ferneren Mitglie
dern gebildet, welche letztere aus den dem Regierungs Präſidenten bei
gegebenen Räthen c. (nebenamtlich) berufen werden. III. Die Ver
waltung der zum Reſſort der Regierungen gehörigen
Schul- Angelegenheiten wird dem Provinzial Schul
collegium übertragen. Die Verfaſſung des letzteren iſt eine col
legialiſche. Den Vorſitz in demſelben führt der Oberpräſident mit vol
lem Stimmrechte. Welche Angelegenheiten der Schulverwaltung von
den Landräthen unter Mitwirkung der Kreisausſchüſſe, beziehungsweiſe
von den Regierungspräſidenten unter Mitwirkung der Bezirksausſchüſſe
und von dem Oberpräſidenten unter Mitwirkung des Provinzialaus
ſchuſſes wahrzunehmen ſind beſtimmt das Unterrichtsgeſetz.
IV. Für die Verwaltung der Domainen und Forſten ſowie
der mit dieſer Verwaltung bisher verbunden geweſenen Regalien und
ſonſtigen Angelegenheiten werden in jeder Provinz Eine oder mehrere
beſondere Behörden (Domänen und Forſt-Directionen) eingeſetzt. Dieſe
Behörden fungiren in Anſehung der zu ihrem Reſſort gehörigen Beam-
ten als entſcheidende Disciplinarbehörden erſter Jnſtanz gemäß 9 24
Nr. 2 des Geſetzes vom 21. Juli 1852 (Geſetz ſammlung S. 465). Den
Domänen und Forſtdirectionen liegt die Mitwirkung bei der Beauf
ſichtigung der Communal- und Jnſtitutswaldungen ob. XV. Die Ab

Staatsminiſterium vorbehalten ſind. Jm Uebrigen verbleibt den Mini-
ſtern innerhalb ihres Reſſorts die bisherige Zuſtändigkeit, ſoweit die Be
fugniſſe derſelben nicht auf die Provinzialbehörden oder Verwaltungsge-
richte übertragen werden.

Ueber die Putzſucht der Frauen.“)
II. An die Männer adreſſirt.

Der Verfaſſer des erſten (nach einem Aufſatz „„Die Damen der Gegen
wart““ aus dem Schwediſchen von Rudolf Wellnau bearbeiteten) Ar
tikels über die Putzſucht der Frauen klagt, daß viele Frauen nichts Anderes
mehr wären, als wandelnde Lügen, daß ihnen die Toilette das Höchſte
ſei, und die Männer dem zu Folge in ihrer Geſellſchaft die entſetzlichſte
Langeweile ausſtehen müßten.

Dieſe Klagen ſind gewiß ſehr gerechtfertigt. Auch wir halten die Putz
ſucht für einen der ſchlimmſten Fehler des weiblichen Geſchlechts, und ſind
den naturwidrigen, geſchmackloſen, im wahren Sinne des Wortes haar-
ſträubenden Moden unſerer Zeit nicht weniger gram, als der Ver-
faſſer obigen Artikels. Aber was hilft es, über einen Fehler klagen, ihn
verdammen, wenn man nicht verſucht, ihn zu verbeſſern Und wie kann
man ihn verbeſſern, wenn man nicht auf ſeine Urſachen zurückgeht? Ver-
ſuchen wir alſo dieſe Urſachen zu ermitteln vielleicht daß es dann auch
möglich ſein wird, ſie zu entfernen.

Freilich, die Haupturſache der Putzſucht, die zu allen Zeiten exiſtirt
hat und wahrſcheinlich exiſtiren wird, läßt ſich nicht entfernen, denn es iſt
die angeborene Eitelkeit der Frauen. Es bedarf keiner Argumente,
um dieſe zu beweiſen jedes kleine Mädchen, ob hübſch oder häßlich, liefert
den Beleg ja, es wird uns von blinden Mädchen erzählt, die den Putz
ſo ſehr liebten, daß man denſelben zum Hauptmittel, ſie zu lohnen oder
zu ſtrafen, machte.

Und gewiß, wie jeder angeborene Trieb, hat auch dieſer ſein Gutes.
Eine Frau, der es einerlei iſt, wie ſie erſcheint, die ihr Aeußeres vernach-
läſſigt, iſt höchſt unangenehm. Die Menſchen ſollen, da ſie mit einander
leben, auch einander zu gefallen ſuchen, und ſehr treffend mahnt Schiller
in dieſer Beziehung:

„Gott nur ſiehet das Herz“ drum eben, weil Gott nur das Herz ſieht,
Sorge, daß wir doch auch etwas Erträgliches ſeh'n.

Der Wunſch, zu gefallen ſich zu putzen, iſt alſo natürlich und er
laubt er darf nur nicht in Gefallſucht und Putzſucht ausarten. Das ge
ſchieht aber ſehr leicht bei Frauen, die nur äußere Gaben haben durch
die ſie gefallen, oder in Kreiſen leben, in denen jene äußere Gaben am
höchſten geſchätzt werden. Welches aber ſind ſolche Kreiſe?

Wenn eine Frau in einen ſogenannten Damen-Kaffee oder Thee geht,
ſo kleidet ſie ſich zwar hübſch und ſorgfältig, um nicht hinter ihren, Freun
dinnen zurückzuſtehen aber die Toilettenfrage iſt doch nicht im Vergleich
zu der Wichtigkeit, welche ſie erlangt, wenn es ſich um eine gemiſchte Ge
ſellſchaft, eine Soirée oder gar einen Ball handelt. Da wird allerdings
tagelang vorher überlegt, ob blau, ob roſa beſſer kleidet; da werden alle

ſchen Verlage).

theilung für indirecte Steuern der Regierungen zu Potsdam und Frank Künſte der Toilette aufgeboten, und, reichen die eigenen Reize nicht aus,
furt a. O. werden zu einer neu einzuſetzenden Provinzial-Steuerdirection zu künſtlichen Zuflucht genommen, um ſo ſchön, ſo bezaubernd als möglich
für die Provinz Brandenburg vereinigt. XVI. Zur Wahrnehmung zu erſcheinen, um zu gefallen. Und wem zu gefallen? Nun, wahrhaftig
der den Regierungen in der Provinz Preußen und den Spruchcollegien nicht den Freundinnen oder den Müttern und Tanten, ſondern den
zu Königsberg und Marienwerder durch die Verordnung vom 30. Juni Männern!
1834 (Geſetzſammlung S. 93) übertragenen Geſchäfte wird eine Gene Die jungen Damen wollen tanzen, wollen gefeiert werden und da
ral-Commiſſion errichtet. ſie die Erfahrung gemacht, daß die Schönſte am meiſten gefeiert wird, und

C. Provinzialverwaltung. XVII. Die oberſte Verwaltungs ſehr wohl wiſſen, daß die Toilette unendlich viel zur Herſtellung einer
behörde der Provinz iſt der Oberpräſident. Der Oberpräſident führt die Salonſchönheit beiträgt, nun, ſo putzen ſie ſich! Freilich, die ältern Da-
Aufſicht über die Behörden der Landesverwaltung die Regierungs men mögen ſich wohl ein wenig über das allzu decolletirte Kleid, über die
präſidenten, die Domainen- und Forſtdirectionen, die Provincialſteuer allzu reichen Locken und die allzu lange Schleppe mokiren; möglicherweiſe
directionen, die Generalcommiſſionen ſo wie über die zu denſelben die Herren ebenfalls aber erſt hinterher, unter ſich. Der Dame ſelbſt
gehörigen Beamten. Er hat für die gleichmäßige Ausführung der ſagen ſie die übertriebenſten Schmeicheleien über ihre bezaubernde Schön
Geſetze und Verordnungen ſo wie der Anordnungen der Miniſterien zu heit, ihre reizende Toilette, ſie tanzen mit ihr, machen ihr den Hof
ſorgen und darüber zu wachen, daß die Verwaltung regelmäßig und kurz, nichts zeigt ihr, daß man an ihrem Putz den mindeſten Anſtoß nimmt!
nach übereinſtimmenden Grundſätzen gehandhabt werde. Er entſcheidet

iltig Die in dem vorigen Artikel enthaltene Bemerkung uüber den „weniger appeund zwar der Regel nach endgültig über Beſchwerden gegen Ver titlichen Scheitel einer Bauerndirne“ hat bei einem Leſer unſeres Blattes die un
fügungen der Regierungs Präſidenten in denjenigen landespolizeilichen richti ge Deutung erfahren, als ſei damit eine Geringſchatzung des Landwirth-Angelegenheiten ſo wie Angelegenheiten der RegiminalVerwaltung, ſtandes ausgeſprochen. Schon der gebrauchte Ausdruck Dirne bezeichnet nicht

welche ihm durch Geſetz oder königliche Verordnung überwieſen werden. einen Stand, ſondern ein einzelnes unſauberes Weſen, ſo daß es ebenſo gut „Stadt-
e tu in dirne“ oder „Dirne“ überhaupt hatte heißen können. Die Stellung unſerer ZeitungJedoch ſteht den Reſſortminiſtern die Befugniß zu, auch in Fällen, in namentlich arch als Organ des Bauernvereins des Saalkreiſes, zu dem ehren

denen der Ober- Präſident endgültig entſchieden hat, demſelben über die werthen Stande des Landwirths dürfen wir als ſ o bekannt vorausſetzen, daß esAuslegung und Anwendung der Geſetze und der Verwaltungsvorſchriften kaum der obigen wenigen Worte zur Behebung jeder Mißdeutung bedarf



Jſt's nicht ſo? Sehr dort, inrn,tten des glänzenden Damen
ſors, das einſache junge Midchen. friſch vom Lande gekommen. Sie
dat noch nichts gelernt von den Toilettenkünſten der großen Stadt. Das
freundliche, hübſche Geſichtchen ſieht beſcheiden aus dem glatt geſcheitelten Das
blonden Haar hervor, welches obwohl nichts weniger als ſpärlich von u
Natur, doch ganz verſchwindet gegen die pfundeweis gekauften Flechten und ren
Locken der andern Damen. Das einfache Mouſſelinekleid kann noch we
niger den Vergleich mit den übrigen reichen Toiletten aushalten, und ver- Wei
hüllt überdies ihre runden Schultern und Arme, ihre beſten Reize.
Mitleidig ſehen die Damen ſie an und flüſtern etwas von „ländlicher

führten Strafrede gegen den Putz dort geweſen, er hätte. ſicherlich das be

Weiſe nicht zugegen war, und die übrigen Herren die Päonien, Tulpen
und ſonſtigen prächtigen Blumen-Schönheiten vorzogen, ſo blieb das arme
einfache Mädchen ſitzen.

Und was wird die Folge davon ſein? Da ſie ſieht, daß ſie durchaus
nicht häßlicher iſt, als die Mehrzahl der andern Damen, muß ſie zu dem
Schluß kommen, daß nicht ihr Aeußeres, ſondern nur ihre Toilette
Schuld an ihrem Mißerfolge war. Demgemäß wird ſie das nächſte Mal
ihre blonden Haare den Händen des Friſeurs überliefern, und dieſelben

vermehrt, zu einem ungeheuerlichen Bau aufthürmen laſſen und ſtatt des
einfachen Mouſſeline-Kleides, das ſie ſich ſelbſt gemacht, wird eine elegante,
bauſchende Balltoilette von der Schneiderin angefertigt, welche die hübſchen
Schultern und Arme zur vollſten Geltung bringt. Da wundern ſich denn
die Damen, wie niedlich das kleine Landmädchen ausſieht und die Herren,
die ſie vorher nicht beachtet, ſie ſuchen ſie auf, tanzen mit ihr, ſagen ihr
Schmeicheleien, kurz ſie amüſirt ſich. Und wenn ihr dann wohl die Er
mahnung der Mutter einfällt, hübſch einfach zu bleiben, und ihre Ver
ſicherung, daß Einfachheit ſtets am beſten gefalle, dann denkt ſie: das gute
Mütterchen kannte die Welt nicht, mit Einfachheit richtet man da nichts
aus, will man gefallen, muß man ſich putzen.

Ja, hauptſächlich den Männern zu gefallen putzen ſich die Frauen,
und würden es ſicher nicht thun, wenn die Männer ihnen zeigten, daß ſie
den Putz nicht lieben. Man ſagt, der Mann ſei, was die Frau aus ihm mache
ebenſo iſt die Frau, was der Mann aus ihr macht. Verſchwöre
ſich die Männerwelt einmal, auf allen Bällen und in Geſellſchaften nur
die einfach gekleideten Frauen zu beachten, nur mit ihnen zu tanzen, ſich
zu unterhalten es wäre unzweifelhaft das wirkſamſte Mittel gegen die
Putzſucht der Frauen! So lange aber die Männer dieſen Fehler durch
ihren thatſächlichen Beifall unterſtützen wie ſehr ſie ihn theoretiſch ver
dammen mögen! ſo lange dürfen ſie auf keine Aenderung hoffen.
Daſſelbe läßt ſich von der Unterhaltung ſagen. Man klagt über die Lange
weile, die man in Geſellſchaft ſolcher „jim Toiletcen-CEultus verblödeten
Damen“ ausſtehen müſſe. Aber, mein Herr, und meine Herren im Allge-
meinen, wollen Sie es denn anders? Wie viele von ihnen verſuchen
denn, mit einer jüngern Dame ein ernſtes, oder nur vernünftiges Geſpräch
zu führen Ein geſcheidtes Mädchen, das zum erſten Mal eine
größere Geſellſchaft beſucht hatte, erzählte nachher lachend, daß jeder der
Herren, mit denen ſie ſich unterhalten, ſie gefragt habe: „ob die Soiree
nicht reizend ſei? ob ſie vergangene Woche die Monbelli gehört? und ob
ſie es nicht auch ſehr heiß finde?“ Sie meinte, ihre Jugend ſei Schuld
daran, daß man ſie keiner beſſern Unterhaltung fähig oder werth gehalten
aber die Wahrheit iſt, daß die meiſten Männer die Frauen überhaupt
keiner beſſern Unterhaltung fähig oder werth halten.

Jndeß, es würde ungerecht ſein, wollten wir, neben der NaturAn
lage, den Männern allein die Schuld an der Putzſucht und Oberfläch-
lichkeit der Frauen aufbürden. Ein großer Theil dieſer Schuld kommt auf
Rechnung ihrer Beſchäftigungen. Sie hat kein Amt, in dem ſie weiter
kommen möchte; ihre Arbeit, ihre Mühen werden ihr weder Ehre, Ruhm
noch Reichthum einbringen in ihrer Welt, der Geſellſchaft, kann ſie nicht
damit glänzen warum alſo ſich damit abquälen? Viel angenehmer
und viel praktiſcher iſt es, ſich eine neue Toilette ausdenken, einen neuen
Beſatz ſelbſt anfertigen, da ſpart ſie Geld, und wird bewundert! Wir

Vörien- Verſammlung in Halle.
Halle, den 30. Januar 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Geſchäft hat ſeinen bisherigen Charakter nicht verändert, und wenn

ch die Zufuhren in Getreide am Landmarkte nicht von Belang wa-
ſo war doch das Angebot aus erſter und zweiter Hand überwie
gend und Preiſe konnten ſich nur mit Mühe behaupten.

zen 1000 Kilo luſtlos, gute bis feine Qualität 183-189 Mk.
bez., geringe Waare bis 171 Mk. herab ließ ſich nicht leicht pla-

n ziren.Unſchuld und die Herren? Ja, wäre der Verfaſſer der oben ange Roggen 1000 Kilo bei flauer Stimmung konnten ſich die letzten No
das tirungen kaum behaupten, 171--177 Mk. bez.ſcheidene Veilchen erſpäht, und zu Ehren gebracht da er aber unglücklicher Gerſte 560 Kilo bote 186 192 Mk. wer feine Sorten bis

198 Mk. bez. Chevalier Angebot klein, ziemlich preishaltend, 198
204 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges loco 14 15 Mk. gehalten, fremdes
billiger offerirt.

Hafer 1000 Kilo preishaltend, fein bis 207 Mk. bez., geringerer
billiger.

Hülſenfrüchte 1000 Kilo bei wenig Handel Victoria-Erbſen 255

de 264 Mk. bez.nach ſeiner Anordnung, durch einige Pfund Werg oder falſcher Haare Kümmel 50 Kilo, knapp, geſucht und höher, feinſter bis 42 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo ſchwarze 210--222 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo Donau diesjähriger, 159 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 177 Mt. bez., blaue 164 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe, angenehmer, feſter und höher, weiße und

ſchwediſche matt, Eſparſette vhne Angebot.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps ohne Verkehr.
Stärke 50 Kilo die Fabriken arbeiten bei kleinen Vorräthen voll,

Haltung feſt, 24 Mk. incl. gefordert, 24*/, Mk. incl. geſucht.
Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco in beiden Sorten bei unveränder-

ten Preiſen ſtill.
Rüböl 50 Kilo matt, Preiſe nominell ohne Aenderung.
Prima Solaröl 50 Kilo
Petroleum, deutſches 50 Kilo
Pflaumen 50 Kilo
Kirſchen 50 Kilo

verkehrte nur im Bedarfsgeſchäfte bei
unveränderten Werthen.

ohne Angebot, Preiſe hoch.

Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- 69--72 Mk. bez., Brenn- fehlen
und werden geſucht.

e 50 Kilo hieſige loco 9 Mk. gehalten, fremde billiger an
geboten.

Futtermehl 50 Kilo 9 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen- 7——-7 Mk. bez. Weizen 6, Mk. bez.
Heu 50 Kilo 6—-6 Mk. bez., fremdes bis 5 Mk. zu haben.
Stroh 50 Kilo 2 2 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 6 Mk. bez.
Roh

bewilligt werden mußten.

hzucker. (Vereinsbericht der Halle ſchen Zucker Agenten.) Das
dieswöchentliche Geſchäft konnte bei der anhaltenden matten Stim
mung nur einen geringen Umfang erreichen, wobei Preisconceſſionen

Seitens der am Markte befindlichen weni
gen Käufer wird ein fernerer Druck auf die Preiſe auszuüben geſucht.
Umſatz 420,000 Kilo. Nach vorläufiger Schätzung betragen die Vor
räthe erſter Hand, einſchließlich der Production der noch arbeitenden
Fabriken, in den Provinzen Sachſen, Hannover und den angrenzen-
den Herzogthümern ca. 46 Millionen Kilo.

Raffinirter Zucker. Brode ſowohl wie gemahlene Zucker litten
unter dem Drucke der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit und ſtellten ſich
Preiſe durchweg zu Gunſten der Käufer. Umſatz 17,000 Brode und
100,000 Kilo gemahlene.

Geſtrige Notirungen:
Rohzucker.

Polariſation nach Dr. Teuchert oder

per
Dr. Drenckmann hier,

100 Ko. inel. Faß, je nach Farbe
und Korn.

ſind überzeugt, daß, wenn man den Frauen in der Jugend eine gründ- r
bei ber 98 Polar. Rmk. 81,00--77,00lichere Bildung angedeihen ließe, wenn man die Zeit der geiſtigen Kraft Geſchleud. Prod

und Friſche vom 16. bis zum 20. Jahre, die jetzt faſt nur mit geſelligen
Genüſſen und oberflächlichen Tändeleien ausgefüllt iſt, auch ernſteren Be
ſchäftigungen widmete, ſie zu vielen Gefallen an dieſen letztern finden

bei 98 Polar. 73,00bei 97 Polar. 71,00bei 96 Polar. 69,00
würden um „„ganz im Toilettencultus zu verblöden.“ Ein gründliches Rohz., I. Prod
Präſervativ gegen denſelben aber ſind freilich ſelbſt die ernſteſten Beſchäf
tigungen nicht das wurde uns kürzlich klar, als wir zwei anerkannt geiſt
reiche Männer ſich eifrig mit einander unterhalten ſahen, und begierig
hinhorchend, um wo möglich einige Broſamen ihres Geiſtes aufzufangen,

bei 95 Polar. 67,00
bei 95 Polar. 66,50bei 94 Polar. 65,50bei 93 Polar. 64,00bei 92 Polar.
bei 91 Polar.

entdeckten, daß der Gegenſtand ihrer Unterhaltung ihre Manchetten waren. Nachproduete
bei 94——88 Polar. Rmk. 61,00--52,00

deshalb mit gewiſſenhafter Genauigkeit conſtatiren, daß die Manchetten Melaſſe exel. Tonne Rmk. 8,60——8,40
Da ſich das Geſpräch verlängerte, zogen wir die Uhr heraus, und können

Raffinirter Zucker.
Bei Poſten aus erſter Hand.

per 100 Ko.
Raffinade J. excl. Faß Rmk.

89,00

Melis J. 88,90II. 86,50—84,50Gem. Raff. inel. Faß eGem. Melis I. 82,0080,50
II. 76,00-74,00Farin weiß

blond 73,00-—66,00
Raff. Syrup inel. To.

Unterhaltung jener beiden Herren Stunde währte.
Ausſchließlich weiblich iſt alſo die Putzſucht auch nicht fänden die

Männer ſie aber bei den Frauen eben ſo lächerlich, wie ſie uns bei den
Männern erſcheint, ſo würden ſie ſicher bald nicht mehr darüber zu klagen

Verzeichniß
der in Halle am 30. Januar 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

aben. Marie Calm.haben r S rMeteorologiſche Beobachtungen. e pro Ctr. 2 rn pro Pfd. 229. Jannar Morgens 5 Uhr. Rachm. 2 Uhr. ſNöends 10 Uhr. Tagesmittel. Getſe 970 Erbſen 34
Kuftdruck 337,82 Par. L. 337,08 Par. L. 336,48 Par. L. 337,13 Par. L. Hafer 1035 Butter S 25Dunſtdruck 1,72 Par. L. 1,81 Par. L. 1,93 Par. L. 1,82 Par. L. Heu 6 25 Rindfleiſch a. d. Keule 65Rel. Feuchtigkeit 80,8 pCt. 69,1 pCt. 82,1 Par. L.] 77,3 pCt. troh 225 do. gewoöhnliches 62
Luftwärme 0,7 G. Rm. 3,0 G. Rm. 1,8 G. Rm. 1,8 G. Rm. Kartoffeln S 375 Kalbfleiſch 45Winde S W 1. SW 1. SW I. Eier pro Schock 4 S 89immelsanſicht bedeckt 10. heiter 1. bedeckt 10. wolkig 7. Schweinefleiſch D.olkenform Nimb. Cumalus.! Camulus. Nimbus. Die Polizeiverwaltung.
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Fkrhannkmachnngen.

KonkursEröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben, I. Abtheilung,

den 16. Januar 1875 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Buchdruckereibeſitzers Heinrich Rei-

hier beſtellt.

chardt zu Eisleben iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 10. Januar er. feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Rechtsanwalt Hof
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert,

in dem auf
den 29. Januar d. J. Vormittags 11 Uhr

im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem Kommiſſar, Kreis
gerichts Rath Lindner, anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob
ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen
in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab-
folgen oder v zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 1. März er. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfand-
inhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge-
meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 21. Februar er. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 5. März d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 7, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der-
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-
tigten vorgeſchlagen die Herren Rechtsanwälte Hochbaum und
Schroeder, ſowie die Juſtizräthe Schuſter und Eggert hierſelbſt.

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.
(gez.) Filter.

Seltſame Wirkung.
An den Königl. Hoflieferanten Herrn Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Beneveys b. Neuchatel, 11. Deebr. 1874. Haben Sie die Guüte, mir
die Adreſſe Jhrer Niederlage in Genf oder Neuchatel anzugeben, wo ich
Jhre Bruſt Malzbonbons erhalten kann die in der That von ſolcher
Wirkung ſind, wie ich ſolche bei keiner auderen Paſtille wahr-
enommen habe. G. Th. Mennerich. Das vortreffliche Hoff
che Malzextract-Geſundheitsbier hat hier ſehr heilſam, nament-

lich Appetit erregend und kräftigend gewirkt und ſich gleichzeitig
als angenehmes Tafelgeträank bewährt. Dr. Buchholz in M. Friedland.

Verkaufsſtelle bei

D. Lehmann in Halle a/S., General-Depot,

WeS e
Eiſentheile zum

zuführen.
Alle von uns gefertigten Ausbaugegenſtände werden fertig zur Auf

ſtellung geliefert, und kann die Aufſtellung, ohne irgend welche Nach-
hülfe der Gegenſtände, von jedem verſtändigen Werkmeiſter nach von
uns gelieferter Zeichnung bewirkt werden.

Koſtenanſchläge bei etwaigen Anfragen gratis.

Ludwigshütte bei Sandersleben.

Baentsch Behrens.,.

e 3 4 r e r d e nFwannenh ennee 7 ancneee r eS

Mit dem heutigen Tage habe ich den38 Be ik 30trieb meiner Rriquettes Fabr
auf Grube „Iaul“ bei Luckenau, Station
Trebnitz bei Zeitz, eröffnet.

Durch billige z Kohle, ſowie durch
Anwendung der in der Briquettes Fabrikation
ſeit Jahren gemachten reichen Erfahrungen bin
ich in der Lage, jeder Concurrenz, namentlich der-
jenigen der böhmiſchen Kohlen, durch Lieferung
eines ausgezeichneten Fabrikats und billige Preis-
ſtellung zu begegnen.

Den Allein- Verkauf der auf dem gedachten
Werke fabricirten Briquettes, wie auch den der
Knorpel- und Förderkohlen habe ich den Herren
BRoeters G Co. in Weißenfels übertragen,
und bitte, etwaige Aufträge an dieſelben zu richten.

Halle, den 25. Januar 1875.
J. Mi cheofo.

Mit Bezug auf Vorſtehendes empfehlen wir
uns zur Lieferung von Briquettes, Knor-
pel- und Förderkohlen und ſichern bei billig-
ſter Notirung prompte Bedienung zu.

Weißenfels, den 25. Januar 1875.

Bocters Co.

Pechglanzkohle
von den

Victorin und William Zechen
39 De DuX. 30

die vorzüglichſte Braunkohle
unter den Primamarken

des Buxer Beckens,offerirt in Waggonladungen direct ab Werk gefertigte
Berg-Direction. Dieſe Glanzkohle iſt mittelſt Trom-
melseparation ſtaubfrei geſiebt, in folgenden Sorti-
menten: Stückkohle, Müttelkohle L., Müättel-
Kohle II., Nusskohle, Maschinenkohle.
at nach nur L Asche und einen Wärmeeffect von
626 nach der Analyſe des Dresdner königl. Polhtechni-

kums; eignet ſich zu jeder Art Feuerung.
Beſtellungen werden angenommen durch die

Bernder Victorin und William Zechen
in Osseg bei Dux (Böhmen).

PatentirteB. ed Atmosphärische Gaskraftmaschine.
e System LANGEN 0OITO.C 1, 2 u. 3 Plerdekräfte.b Erprobte, billige Beträebskraftin neuer vereinfachter Construction.

Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb.
Gasverbrauch nur Cubikmeter pr. Stunde u. Pferdekraft,

Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar.
Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln.

Einen größeren Poſten gesundes Pferdehen
letzter Erndte, pro Centner 5 Reichemark fran-Eisenbahnschienen

z Bauzwecken in vorgeſchriebenen und ganzen Längen bis zu 21*
owie neue Grubenschienen

in verſchiedenen Profilen offerirt zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen

Ferdinand Korte in Male a/S.

co Bahnhof hier, hat abzugeben
Adolf ocehber, alter Markt Nr. 10, 1 Treppe.

Ein Uhrmacher-Gehilfe ſucht Stel Baustellen
lung. Adreſſen erbeten unter O. S. hat in beliebigen Größen zu ver-
an Rud. Mosse in Erfurt. kaufen Am Geiſtthor 8c.

cher i V e L



Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2—6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

Die Auction von fetten
Schafen auf dem Ritter-
gute Wengelsdorf findet erſt
am 10. Februar Mittag 1 Uhr

ſtatt. Zehe.
Donnerstag den 4. Febr. d. J.

Nachmittag 1 Uhr ſollen bei mir in
Almsdorf eirca 60 St. fette
Hammel, nach Bedarf auch mehr,
in Parzellen zu 3 St. meiſtbietend
verkauft werden.

Friedrich Hickethier.

Anuetion.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

ſoll Montag den 8. Februar von
Vormittag 10 Uhr ab in meinem
Grundſtück zu Dieskau meine
vollſtändige Wirthſchaft, beſtehend
aus: Z3 Pferden, 5--7 u. 10jäh-
rig, 2 St. jährige Bullen, Dreſch,
Mähe-, Drill-, Häckſel- und Fut-
ter Maſchinen 1 Kutſchwagen, 1
Rennſchlitten u. Geläute 5 Acker-
wagen, 2 Paar Kutſchgeſchirre, 3
Paar Ackergeſchirre, 1 Jauchenwa S
gen, 1 Wurfmaſchine, 4 Pflüge mit

1 Glatt
1 Rübenſaft-

preſſe und andere Wirthſchaftsge-
genſtände meiſtbietend gegen Baar-

Karren, 1 Ringelwalze,
walze, 1 Ziehrolle,

zahlung verkauft werden.
C. Schaaf.

Hofverwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger Hofverwalter, der

auch befähigt, die vorkommenden
ſchriftlichen Arbeiten mit zu über
nehmen, wird auf einer größern
Domaine Anhalts bei hohem Ge
halt zum 1. April geſucht. Aner
Hietungen nebſt Abſchrift der Zeug-
iſſe werden unter W. C. 20 poste

estante Coethben erbeten.

Ein Commis
mit guter Handſchrift, in ein Kauf-
mannsgeſchäft, für Laden u.
Comptoir geſucht. Fr. Offerten
sub A. B. t 50O an Rudolf
Mosse, Halle a/S. zu ſenden.

LehrlingsGeſuch.
Für mein Eiſen-, Stahl u. Kurz

waaren- Geſchäft ſuche ich zum 1.
April a. c. einen mit guten Kennt-
niſſen ausgeſtatteten jungen Mann
unter ſehr günſtigen Bedingungen
als Lehrling.

F. R. Denmneeré,
Bernburg.

Commis-Geſuch.
Jn einem feinen Colonialwaaren-

Detail-Geſchäft, verbunden mit En
gros- Handel iſt am 1. April, event.
auch früher, die Stelle eines Com-
mis zu beſetzen derſelbe muß ſich
gleichwohl zum Verkäufer als fürs
ger eignen und eben auch in
riftlichen Arbeiten bewandert ſein.

werber aus renommirten Häuſern
mit durchaus guter Empfehlung

erden erſucht, ihre Offerten mit ge-
nauer Angabe ihrer bisherigen Thä-
tigkeit unter R. G. C. No. 3 poſt-
lagernd Erfurt zu übermitteln.

Ein Buchhalter für eine Roh-
zuckerfabrik findet per 1. April d. J.
Stellung. Selbſtgeſchriebene Be
werbung bittet man an Hrn. Her-
matin Potzelt, Halle a/S. ge-
langen zu laſſen.

Electro-magnetische TZahnhalsbänder, rühm-
lichſt bewährt beim Zahnen der Kinder, ſind nur allein echt à Etui 1 RM.
25 Pfg. zu beziehen durch Akböän Hentze. Schmeerſtr. 3G.

Tiünten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Klei-
dern, Holz 2e., à Fl. 40 Pfg. bei Alhin Hentze, Schmeerſtr. ZG.
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Locomobilen, Dampfäreschmasehinen,
neueſtes Syſtem eignes wie engliſches Fabrikat, ebenſo dauerhaft als
leiſtungsfähig conſtruirt, bereits in vielen Exemplaren verbreitet, offe
riren und ſtehen Referenzen gern zu Dienſten.
Maſchinen iſt ſtets geſtattet. Ausgedehnte Garantie wird gewährt.

Leipzig Reudnitzer
Maschinenfabrik und Bisengiesserei
von Glötjes, Bergmann e o.

c e

CRiMesüsche Teein friſcher, ſtaubfreier Waare, in Packeten à 125, 250 u. 500 Gramm. S

a. Schwrarze.
Russ. Caravanen-Thee, pr. Ko. I. 9 12.
Pecco-Blüthen, extrafein 6 9.Pader Souchong,, ffein x L.Souchong,, fein „2,25, 2,50, 3 4.Melange Thee o. 0. 9.do. do. I. 9do. do. 2. 9b. Grünme.
Imperial extrafein
Gunpowader, fein THaysan, fein

Eine Probe mit den S

nen.I Wictoria- Erbsen empfiehlt

kauft

Mikroscope,

Fee.Taschenthermometer,
Compasss,

Lesegläserempfiehlt

Otto Unhbekannt,
Kleinſchmieden.

Der
G. A. W. Mayer'ſche

weiße Br. Syrup
Fabriken

S ein Wien und Breslau
S 1867 in Paris preisgekrönt,

iſt ſtets in Original Flaſchen
mit Firma, StaniolKarſeln und
Schutzmarken verſehen, nur allein
echt zu haben in Halle a/S.

e bei Albin Hentze, Schmeerſtr. 36.
Altteſte zu Hundertenjahrlich ein.

Victoria-Saat- Erbsen
bei Ernst Voigt.

Von Fuckter-MHais, Lu-
pinmen u. fräschen Halz-
Keimmenm hält fortwährend Lager

Ernet Voigt.
Gutkochende Erbsen BRoh-

Linmsen und geſchälte

Brnst Voigt.S Saat W iecken in feinſter
Waare empfiehlt Ernst Voigt.

Einen Kanarienvogel ver-
K. Böhm Saline.

77 eI Vaniille, Prima- Qualität. Theestaub 4 2. e Steinkohlem Coals,
Lager vom feinſten Jamafea-RKum, Arac de Gon, Cognac, 2zwar: engl. u. Westph. Sehmiede- n.

VFranzbranniwein und aller Sorten Vrauzös. und Moll I easkohle, zwiek. Stuhen-, Locomobil- u.
Dessert- B. iüqueure empfiehlt die

ohiuesisone Theehandungenb bröhe,

Halle a/S. Leipzigerſtraße 104.

Französischen Riumenkonhl.,
Französischen Stangenspargel.
Prima Astrachaner Caviar,
Fliessend fetten Rheinlachs,.
Fränkische und Ital. Brünellen.
Strassburger Gänseleber-Pasteten

e
o

S

empfiehlt

8 F. See 8K große Steinſtraße 2 und große Brauhausgaſſe 31.

Biütterfelder Briquettes.
BRöhmische Salon Kohle
Zwickauer Steinkohle.
Weissenfſelser Presssteine.
Holz, Knorpel und Vörderkohle

liefern in jedem Quantum, gut und billigſt

Leere r o.Magdeb. Halberſtädter Güterbahnhof, v. d. Steinthor.

III. Abonnement Orchester- Concert
Volksschulsaal Freitag den 5. Februar.

Voreteseh.
Grosser Masken-Balß

M öhenneteelt
Sonntag d. 7. Februar Abends 7 Uhr

im Gasthof zur Weintraube, S
von 3 Uhr ab Comoert,

wozu freundlichſt einladet der Vorſtand.

vagse nenGebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Habe.

EKesselkohle, sowie westph., Schmelz- u,
h awiek. Stubencoaks, aveh böhm. Braun-

kohle, Presssteine u. Briquettes (sogen.
Ohoeoladeust.) offerirt billigst
Gitastav anm jumnüor,

Magöeb. -Leipz. Bahnhof
u. grosse Ulrichsstr. 11.

Eine junge Dame, längere Zeit
im Tapiſſerie- Geſchäft thätig, und
mit dieſer Branche vertraut, ſucht
ein ſolches Geſchäft in einer nicht
zu großen Stadt zu kaufen, oder
als Theilhaberin in ein ſolches ein
zutreten.

Gefl. Adreſſen unter H. 5378,
Annoncen- Expedition von
RAGSSenSteim e Vogler in
Magdeburg niederzulegen.

W elmtraughbe.
Sonntag den 31. Jan. 1875
Grosses Extra- Concert
vom Hall. Stadt-Orcheſter.
Mit zur Aufführung kommt:

Ouverture 7. Op. „Das Nachtla-
ger“ von Kreutzer, Ouverture 7.
Op. „Rienzi“ von R. Wagner,
Ein muſikaliſches Actien- Unterneh
men, gr. Potpourri von Conradi
(neu).
Anfang 3 Uhr. Entree 30 RPf.

W. Halle, Stadtmuſikdirector.

Weaues Theater.
Sonntag den 31. Jan. 1875

Abends
Grosses Extra- Concert
vom Halle'ſchen Stadtorcheſter.
Anfang 7 Uhr. Entree 30 RPf.

W. Halle. Stadtmuſikdirector.

I. A. T.
Zweite Beilage.
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Zueite Brilage zu 26 der Hadiſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 31. Jannar 1875.

u 2 e

39,873 Einw. 2 Abg.

Aus der Provinz Sachſen. das Lippe'ſche Ländchen ſein wird, ſich ſchauend und vielleicht auch mit
Nach dem veröffentlichten Entwurf einer ProvinzialOrd wirkend zu betheiligen.

nung iſt die Vertheilung der Provinzial-Landtagsab geordneten
der Berliner Schutzmannſchaft liefert folgender Fall: Jm Mo-
nat October v. Js. ſtarb dortſelbſt ein Schutzmann der eine Wittwe

in der Provinz Sachſen folgende:
1. Regierungsbezirk Magdeburg.

A. Landkreis. Oſterburg 44,982 Einwohner 2 Abgeordnete.
Salzwedel 49,749 Einw. 2 Abg. Gardelegen 49,270 Einw. 2 Abg.
Stendal 48,111 Einw. 2 Abg. Jerichow I. 46,766 Einw. 3 Abg.
Jerichow II. 52,905 Einw. 3 Abg. Kalbe a. d. S. 75,310 Einw. 3
Abg. Wanzleben 66,754 Einw. 3 Abg. Wolmirſtedt 48,731 Einw.
2 Abg. Neuhaldensleben 49,975 Einw. 2 Abg. Oſchersleben 45,900
Einw. 2 Abg. Aſchersleben 61,772 Einw. 3 Abg. Halberſtadt 57,530
Einw. 3 Abg. Wernigerode 21,652 Einw. 2 Abg. Summa 737,097
Einwohner 34 Abgeordnete.

B. Stadtkreis. Magdeburg 107,824 Einwohner 4 Abge-
ordnete.

2. Regierungsbezirk Merſeburg.
A. Landkreis. Liebenwerda 43;954 Einw. 2 Abg. Torgau

52,291 Einw. 3 Abg. Schweinitz 40,859 Einw. 2 Abg. Wittenberg
48,398 Einw. 2 Abg. Bitterfeld 47,796 Einw. 2 Abg. Saalkreis
61,657 Einw. 3 Abg. Delitzſch 57,449 Einw. 3 Abg. Gebirgskreis
Mansfeld 43,317 Einw. 2 Abg. Seekreis Mansfeld 66,372 Einw. 3
Abg. Sangerhauſen 66,261 Einw. 3 Abg. Eckartsberga 39,274 Einw.
2 Abg. Querfurt 53,767 Einw. 3 Abg. Merſeburg 63,211 Einw. 3
Abg. Naumburg a. S. 26,422 Einw. 2 Abg. Zeitz 41,106 Einw. 2
Abg. Summa 818,921 Einwohner 40 Abgeordnete.

B. Stadtkreis. Halle a. d. S. 52,044 Einw. 3 Abg.
3. Regierungsbezirk Erfurt.

A. Landkreis. Nordhauſen 62,903 Einw. 3 Abg. Worbis
Heiligenſtadt 36,692 Einw. 2 Abg. Mühl-

hauſen 509,161 Einw. 3 Abg. Langenſalza 34,601 Einw. 2 Abg.
Weißenſee 26,791 Einw. 2 Abg. Erfurt 20,968 Einw. 2 Abg. Zie-
genrück 14,812 Einw. 2 Abg. Schleuſingen 38,188 Einw. 2 Abg.
Summa 324,889 Einwohner, 20 Abgeordnete.

B. Stadtkreis. Erfurt 40,449 Einw. 2 Abg.
Vermiſchtes.

Die „Nationale Oper“ in Bayreuth hat eine unglück-
liche Akuſtik, indem ſich wie man am vorigen Sonntag entdeckte
in demſelben ein Echo befindet, ſo daß man die Muſik wird zwei Mal
hören müſſen! Am Montag Morgen ſchrie Richard Wagner, um
ſich von dem Malheur zu überzeugen

„Wann kommt es hier aus allen dieſen materiellen Diſſonanzen
zu ſchöner Harmonie?“

Antwort: O nie!
„Was war das Hauptſächlichſte bei dieſem Unternehmen

Antwort Nehmen!
„Und was iſt das Hauptſächlichſte bei den Nibelungen?“

Antwort: Lungeu!
Sehr unwahrſcheinlich klingt die Nachricht, daß, als ſich hierauf

Richard Wagner unwillig abwandte, ein Arbeiter das Echo fragte:
„Wer hat das größte Portemonnaie

und dieſes hierauf antwortete: „ludewig!“
Dem jungen König von Spanien und ſeiner Mutter

drohen die Jeſuiten mit einer Enthüllung. Der in London erſcheinende
und von einem Jeſuiten redigirte Nord und OſtExaminer kündigt an,
daß man in dynaſtiſchen Kreiſen (das heißt wohl in clerikal-legitimiſti-
ſchen) „darauf ausgehe, die Frage wegen der Legitimität der Geburt
Alfons' XII. aufzuwerfen, und daß die betreffenden Schriftſtücke bald in
die Oeffentlichkeit gebracht werden ſollen.“ Das heißt auf deutſch ſo
viel als, man will verſuchen zu beweiſen, daß Alfons nicht der Sohn
ſeines Vaters ſei. Und dieſe Zweifel an der Moral ſeiner Mutter werden
erhoben von den Jeſuiten und den Römlingen, während eben dieſer
nämlichen Mutter, ſo lange ſie regierte, ſo lange ſie Geld und Gnaden
zu vergeben hatte, und ſo lange ſie ſich zum Schaden ihres Landes und
ihres Volkes der Dictatur der römiſchen Prieſter unterwarf, der Papſt
nicht nur ſeinen Segen ſpendete und Reliquien ſchenkte, ſondern ſogar
die „Tugendroſe“ verehrte. Die arme Jſabella! Das hätte ſie ſich auch
nicht träumen laſſen, daß die Gunſt des heiligen Vaters ſo wandelbar
iſt, und daß man mit dem Thron auch allemal die Tugend und die
Anwartſchaft auf die ewige Glückſeligkeit verliert. Dem König Alfonſo
kann jedoch die negative Empfehlung der, die ehelichen Geheimniſſe
durchſchnüffelnden Jeſuiten nur nutzen. Sie beweiſt, daß er ſich nicht
der Herrſchaft der Prieſter blind unterwerfen will, denn ſonſt hätte
man ihm ſicher den bisherigen Prieſter-Günſtling Don Carlos
geopfert.

Das diesjährige Sängerfeſt des Nord deutſchen Sänger-
bundes, zu welchem einige 30 Städte mit mehreren Tauſend Sängern
gehören, ſoll im Juli oder Anfang Auguſt in Bielefeld Statt finden.
Die Publikation des Magiſtrats zu Detmold, nach welcher für den Juli
die feierliche Enthüllung und Einweihung des Hermanns-Denks-
mals auf der Grotenburg in Ausſicht genommen iſt, hat nun das
leitende Comité der Bielefelder Sängervereine auf den außerordentlich
glücklichen Gedanken gebracht, die beiden Feſte in der Art zu combiniren,
daß das Sängerfeſt der Denkmalsenthüllung nur um wenige Tage vor-
ausgeht, um auf dieſe Weiſe den zuſammengeſtrömten Sängern die

Möglichkeit zu bieten, an dem großen Nationalfeſte, deſſen Schauplatz

höchſten bis niedrigſten Beamte nderſelben unterſtützte dieſe arme, ihres
Ernährers beraubte Familie dadurch, daß eine Sammlung unter ihnen
veranſtaltet wurde die die Summe von ca. 500 Thalern ergab und
wofür der Wittwe dieſer Tage in der Andreasſtraße ein Geſchäft zu

Einen ſchönen Beweis des kollegialiſchen Geiſtes in den Reihen

mit 13 unmündigen Kindern hinterließ. Die Schutzmannſchaft vom

ihrem Unterhalt eröffnet und übergeben wurde.
Jn dem vor einigen Tagen abgehaltenen Wahltermin in dem

Concurſe des Kaufmanns Juda Raphael San d mann in Firma
J. R. Sandmann in Berlin, Bank für Lederinduſtrie, fragten die an
weſenden Gläubiger, wodurch der Bankerott hervorgerufen, worauf ſie
nach der „N. B. Z.“ vom Cridar die ſehr naive Mittheilung erhielten,
daß er als anſtändiger Mann jährlich für die Erhaltung ſeines Haus
haltes 4000 Thaler gebraucht. Badereiſen nach Reichenhall c. mit
ſeiner Familie, die zum Comfort des Lebens gehörten, hätten eben-
falls ähnliche Ausgaben herbeigeführt. Auch ſeien Geſchäftsreiſen
keineswegs billig geweſen. Jn der Activ-Maſſe liegen ca. 4 pCt.

Jn welchem Maße Amerika Europa bereits mit Speck und
Schmalz verſieht, beweiſen nachſtehende Ziffern. Es wurden im Jahre
1874 von Amerika nach Europa verſchifft 1,050,300 Ctr. Schmalz, da
von nach deutſchen Häfen 635,283 Ctr. Von amerikaniſchem Speck
wurden nach Europa importirt 1,954,400 Ctr., davon nach deutſchen
Häfen 255,420 Ctr.

Jn Paris erſchoß ſich am 21. dieſes Monats im Reſtaurant
Beauſallet der Sohn des in deutſchen Geſchäftskreiſen bekannten Com
miſſionärs Goldſtein.

Zur Frage der Leichenverbrennung bringt das „Journal
de Toulouſe“ folgende Mittheilung: Profeſſor Deſens hat eine Erfin
dung gemacht, welche beſtimmt iſt, die Urnen zur Aufbewahrung der
Aſche verbrannter Menſchen überflüſſig zu machen. Der genannte Na
turforſcher nimmt die erkaltete Aſche, zerkleinert dieſelbe in einem Mörſer
von Beſſemerſtahl, feuchtet ſie hierauf mit einer kleinen Quantität
Waſſerglas an und ſetzt das ſo erhaltene Präparat in der hydrauliſchen
Preſſe einem ungeheuren Druck aus. Die Aſche erhärtet alsbald zu
einem feſten marmorartigen Stein von großer Glätte, auf den Name,
Datum des Todes, ein Nachruf u. dgl. m. mit unauslöſchlicher Dinte
geſchrieben werden können. Auch laſſen ſich Portraits der Verblichenen
in Bronze ſchneiden, die als Matrizen dienen zur Herſtellung von brochen
artigen Medaillons, die man an einer Kette um den Hals tragen oder
als Buſennadel vorſtecken kann. Dieſe letztere Art der Verwendung
von Leichenaſche dürfte eine große Zukunft haben, da ſinnigere und
werthvollere Familiengeſchenke kaum zu denken ſind, als die tragbaren
Portraits geliebter Verſtorbener, aus ihrer eigenen Aſche angefertigt.

[Winter in Auſtralien.] Aus Melbourne wird vom 22.
d. telegraphirt: Die Hitze iſt intenſiv und hat 112 Grad Fahrenheit
im Schatten erreicht. Buſchbrände haben ſtattgefunden und großen
Schaden angerichtet.“
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Wiſſenſchaftliche- und Kunſt -Notizen.
Aus Anlaß der am 27. d. ſtattgefundenen Schelling-Feier durfte es

nicht ohne Intereſſe ſein den wortgetreuen Eintrag Schellings in das Album der
Undoerſitat Tubingen kennen zu lernen. Dieſer von der Hand Schellings am 25.
Oetober 1790 gemachte Eintrag lautet: „Fridericus Guilielmus Josephus Schelling
nat. d. 27. Jan. 1775. Leomontanuns patre Josepho Friderico, Professore Beben-
husano, ex illustr. Stip“. Gerade zwei Jahre früher nämlich am 27. Oct.
1788, inſeribirte Hegel in das Album der Univerſität. Dieſer Eintrag lautet

wortlich; Vatater:Georg Wilhelm Frid. Hegel Georg Ludwig
alt 18 Jahr von Stutt- Hegel, Rent-Kammer-

gardt. Segcretarius.Profeſſor Nordeuſkjold theilte in der letzten Sitzung der Schwediſchen
Akademie mit daß Oskar Dickſon in Gothenburg die Mittel zu einer neuenarktiſchen Expeditivn bewilligt habe, welche nachſtes Frühjahr (1876) von Nor

wegen nach Nowaja Semlja und dem Kariſchen Meere abgehen ſolle, um in dieſen
nur wenig unterſuchten Gegenden die wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen fortzuſetzen,
ken den letzten Jahren von Schweden auf und um Spitzbergen ausge-

rt ſind.
Profeſſor Schnetzler zu Lauſanne hat in einem Aufſatz eine intereſſante

Beobachtung veröffentlicht. Er hatte Eier des gemeinen Froſches (Kana iemporaria)
im vorigen März entnommen und in Gefäße von farbloſem und ſolche von grünem
Glaſe gegeben welche in jeder Beziehung den ganz gleichen phyſicaliſchen Ein
fluſſen ausgeſetzt wurden. Dieſes vergleichende Experiment ergab daß die Kaul
quappen in dem gruünen Glaſe ſich ungleich langſamer entwickelten. Profeſſor
Schnetzler führt dieſe langſame Entwicklung auf Mangel an Ozon zurück. Jn
den farbloſen Gefäßen nämlich fand ſich Ozon vor, nicht aber in den grunen.

Jm Hotel des Ventes zu Paris begann vor einigen Tagen die Verſtei-
gerung der berühmten, namentlich an ſpaniſchen Stücken reichen Gemaldegal-
lerie des Bankiers Salamanca. Am erſten Tage wurde mit 91 Bildern ein
Ertraägniß von 188,330 Fres. erzielt. Ein Murillo, die „Heilige Roſa von Lima“,wurde mit 20,000 Fres. bezahlt; zwei Rubens, der „CLod des Achilles“ und der

Zorn des Achilles“ erreichten 30,000 und 13,090 Fres.; fünf Goya's wurden
zwiſchen 7500 und 5300 Fres. pro Stuck bezahlt; eine Maria, die man fur
ein Cuyp's halt, erzielte 6000 und ein Hahnenkampf von Snyders
6200 res.

Aus Leipzig wird uns vom 29. d. geſchrieben Geſtern Abend fand vor
überfulltem Hauſe die Feſtvorſtellung „Nathan der Weiſe zu Ehren und unter
Mitwirkung Th. Dörings, des vor wenigen Tagen in Berlin ſo hoch gefeierten
Kuünſtlerjubilars, ſtatt. Wer jemals Gelegenheit hatte den „Nathan“ d
zu ſehen wird erſtaunt geweſen ſein uüber die edle und maßvolle Wiedergabe
dieſes Charakters, ein Spiegelbild der Toleranz und Liebe wie ſie kein Neli-

Facultas:
Serenissimi

Stipend.
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gioensſtifter erhabener lehten und bewahrheiten konnte. Jnmitten unſerer hierar
chiſchen Kämpfe iſt kein Dichtwerk, wie dieſes; im Stande, die Menſchen auf das
Wahre, Reine, Urſprungliche i Das Zuſammenſpiel war im Allge-
meinen ein ausgezeichnetes durch die Beſetzung des Tempelherrn Hr. Naumann
Kloſterhruder (Hr. Lebrun Director des Berliner Wallnertheaters) Derwiſch
(Hr. Klein) u. a. nur der Patrigrch des Hrn. Haaſe war leider eine bis in die
Carricatur bier gen ignr und ließ nicht erkennen was derſelbe ſonſt Schönes
auf dem Gebiete der Tragödie und des feinen Luſtſpiels zu leiſten vermag. Nach
der wurde dem Jubilar bei offener Scene eine feierliche Ovation von
Seiten des Directors Haaſe und des Regiſſeurs Mittell dargebracht, ſowie durch
Frl. Zipſer eine Votivtafel uberreicht, wer Meiſter Doöring in geruhrten Worten
dankte. An Kränzen von Seiten des dankbaren Publikums fehlte es ſelbſtver
fandlich in keiner Weiſe.

Das nachſte Werk, das Gounod und Barbier fur die Opera Comique
in Paris vorbereiten, betitelt ſich: „Der verlorene Sohn.“

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volksvwirthſchaftliches c.
Nach einer Bekanntmachung des General-Poſtamtes iſt im Jntereſſe

eines beſchleunigten Briefverkehrs die Einrichtung getroffen worden, daß gewöhn-
liche, frankirte Briefe alsbald nach Ankunft der in den Eiſenbahnzugen be-

dlichen Bahnpoſten an den Bahnhöfen in Empfang genommen werden
önnen. Die beſonderen Bedingungen, unter welchen die Annahme und Befoörde

rung ſolcher Briefe (Bahnhofsbriefe), ſowie deren r an den Bahnhofenerelgh- werden auf Verlangen von den Poſtanſtalten mitgetheilt.
Zur Vermeidung von Verzögerungen bei Beſtellurg von Poſtſendungen an Per

ſonen, welche dauernd oder vorübergehend in Berlin ihren s haben
werden die Abſender von der dortigen Ober-Poſtdirection wiederholt dringend
erſucht, auf den Adreſſen der Briefe, der Poſtpacket-Adreſſen, der Poſtanweiſungen
2e. c. den Empfänger möglichſt mit Vornamen zu bezeichnen, ſowie bei dem Orts-
namen „Berlin“ die abgekurzte Bezeichnung des betreffenden Poſtbezirks und
die Wohnung letztere genau nach Straße Hausnummer und Lage im
Hauſe ob eine, zwei Treppen hoch c. c. r Beiſpielsweiſe
wurde die Adreſſe zu lauten haben: „Herrn Adolph Muller in Berlin NW.
Aterrchrerger Nr. 6. III Tr.

Auf eine betreffende Anfrage aus induſtriellen Kreiſen hat das General
oſtamt dahin beſchieden daß nachdem durch die neue Poſtordnung die Ver-endung von Druckſachen in offenen r gegen die ermaßigte Taxe nachge

laſſen worden iſt, auch ſolche Druckſachen zulaſſig ſind, welche in wirklicher Brief-
form zuſammengefaltet, dabei aber unverſchloſſen ſind.

Von Seiten des Vorſtandes des Deutſchen Landwirthſchafts-
rathes iſt eine Eingabe an das Reichskanzleramt gerichtet worden welche ſich
auf die Aufhebung der Beſchrankungen fur die Einfuhr von Schlachtvieh
aus Deutſchland nach England bezieht.

Die re Feldmaäuſe-Noth im Jahre 1873 gab dem Centralaus-
chuß der königlichen u zu Celle die Veranlaſſung, einen Preis fur die

beſte Schrift uber die Feldmaäuſe auszuſetzen. Leider war unter den eingegangenen
Bewerbungsſchriften keine, welcher der Preis zuerkannt werden konnte. Der Aus
ſchuß hat unter Erhöhung des Preiſes auf 800 Mark eine neue Conkurrenz aus-
geſchrieben. Die Schrift muß enthalten: Darſtellung der Lebensweiſe, Fort
Ifantpns Nahrung und Krankheiten der Feldmauſe. 2) Bezeichnung der Feinde

3) Angabe und Begrundung der Urſachen des plotzlichen zahlreichen
Auftretens der Feldmaäuſe und ihres Verſchwindens. 3 Vorſchlage zur Verhin-
derung der Verbreitung der Feldmauſe, ſowie zu deren Vertilgung bei einem zahl-
reichen Auftreten, beſonders mit Rückſicht auf die Bodenarten und die zu verwen-denden Arbeitskraäfte und ſonſtigen Koſten bei größeren Flachen.

e Pekanntmachungen.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Maſchinenbauers und

MineralwaſſerFabrikanten Wilhelm Werner hier iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 27. Februar d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden.
Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben,
werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 13. December pr.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten iſt aufden 20. März d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Heßler im Kreisgerichtsge-
bäude Terminszimmer Nr. 48 anberaumt, und werden zum Erſcheinen
in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre For
derungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben
und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen,
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-Anwaälte
Fiebiger, Fritſch, Göcking, Herzfeld, Krukenberg,
von Radecke, NRiemer, Schlieckmann, Seeligmüller,
Wilke und Wippermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale am 22. Januar 1875.
Königl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Ein mörderiſcher Anfall iſt am Abend des 2. d. Mts. un
weit des Werther'ſchen Zimmerplatzes neben der Halberſtädter Eiſen-
bahn auf den Zimmermann Ebert ausgeführt und derſelbe von hinten
durch mehrere Schläge mit einem ſcharfen Jnſtrumente erheblich verletzt
worden. Der Thäter iſt bisher nicht zu ermitteln geweſen. Ein am

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 1. Februar 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche e r1. Bericht uber die Verwaltung der Gasanſtalt fur das Verwaltungsjahr vom
1. Juli 1873 bis dahin 1874. 2. Uebertragung einer Hospitals-Kaufſtelle. 3. Pro
longation zweier Miethsverträge uber im Rathhauſe. 4. Ueberlaſſung
eines Stucks alter Stadtmauer nebſt Terrain. 5. Wahl der Mitglieder der Re
elamationsCommiſſion gegen die Veranlagung zur Grund und Miethsſteuer pro
1875. 6. Wahl der Mitglieder der Commiſſton zur h der Klaſſenſteuer
pro 1875. 7. Wahl der Mitglieder zur Klaſſenſteuer-Reclamationscommiſſion pro
1875. 8. Antrag auf Unterſuchung der Urſachen des großen Kohlenverbrauch beim
Betriebe des Waſſerwerks und Vorſchläge fur eine Aenderung der Keſſelanlage im
Maſchinenhauſe.

Geſchloſſene u be
9. Definitive Anſtellung eines Beamten beim ſtädtiſchen Waſſerwerk. 10. Be

willigung von Gratifieationen an Beamte einer ſtädtiſchen Anſtalt.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

v. Radecke.
Sing Akademie.

Montag, nicht Dienstag, den 1. Februar Ab. 6 Uhr Uebung
im Saale der Volksſchule. Der Vorſtand.

Gefängniß-Verein für die Stadt Halle.
Sitzung des Vorſtandes am nächſten Dienstag Abends 6 Uhr in

„Stadt Hamburg.“ Der Vorſitzende.
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

30. Januar 1875.
Berliner Fonds- Börſe.

n l 83,75. CòlnMindener 110, Rheiniſche 117, Oeſterr.Staatsbahn 527,50. Lombarden 236, Oeſterr. Creditagetien 393,50. mee
98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ruhig.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) Januar 180. April Mai 183, Mark.
See Januar 156, April Mai 148, Mark. Mai Juni 145,50 Mark.
Gerſte loco 150--192 Mark.

afer. Januar
piritus loco 55,80 Mark. Januar 57, Mark. April Mai 58, Mark.

Rüböl loco 55, Mark. Januar 557 Mark. Apyril/ Mai 55,50 Mark.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin den 30. Januar 1875.
St.Act. 83,75. BerlinAnhalt. St.-Act. 120, Breslau

Schweidn. Freibg. St. Act. 93,50. CölnMinden St.Act. 110, MainzLud
wigshafen St. Aet. 118,75. BerlinStettiner St. Act. 135,50. Oberſchleſiſche
St. Act. A. C. 142,50. Rheiniſche St.Act. 117, Rumaäniſche St.Act. 33,50.
Lombarden 235, Franzoſen 527, Oeſterr. Cr.Act. 393, Pr. Bod.-Cred.
Act.Bank 105, Amſterd. Bank 84,50. Darmſt. Bank-Act. 139,25. Dise.-Comm.
Anth. 155, Laurahuütte 119,50. Dortmunder Union Act. 30,50. Louiſe Tief-
bau 63,75. ibernig Schamrock 62,50. Centrum 65,——. Gelſenkirchen 109,

folgenden Tage am Thatort im Schnee gefundenes, mit Blut beſudel-
tes Beil, liegt in meinem Büreau zur Anſicht bereit. Anzeigen erſuche
ich der nächſten Behörde oder mir zu erſtatten.

Halle, am 28. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Gaſthofsdiebſtahl. Am 26. d. Mts. Abends ſind aus der
Kutſcherſtube des Gaſthofs „zu den 3 Königen“ ein dunkelblauer Win
terüberziehrock, 1 Paar gelbe hirſchlederne Handſchuhe und ein Paar
vorgeſchuhte kalblederne Halbſtiefeln geſtohlen worden. Ein kleiner
Mann mit ſchwarzem Schnurrbart iſt der That verdächtig. Vor dem

Commerner 86,75. Tendenz

Ankaufe der Sachen wird gewarnt und um Mittheilung über deren
Verbleib erſucht.

Halle a/S., den 29. Januar 1875.
Der Staats-Anwalt.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Der Hypothekenbrief vom 9. Mai 1873 nebſt annectirter Schuld-

urkunde vom r 1873 über 3200 Pacht und Mieths-
zinſes nebſt fünf Procent Zinſen vom 1. Januar 1873, eingetragen Ab-
theilung III Nr. 8 im Grundbuche von Schkeuditz Band IV Blatt
Nr. 256 für den Gutsbeſitzer Friedrich Auguſt Troitzſch zu
Guetz, iſt angeblich verloren gegangen.

Auf Antrag der Erben des genannten Troitzfch werden daher
Alle, welche an die vorbezeichnete Urkunde oder an die Forderung dar
aus, als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefsinha-
ber Anſprüche zu haben glauben, hierdurch aufgefordert, dieſelben ſpä
teſtens in dem auf

den 20. Mai d. J. Vormitt. 11 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 1, anberaumten Termine bei
uns anzumelden, widrigenfalls ſie damit ausgeſchloſſen ihnen ewiges
Stillſchweigen auferlegt und das fragliche Dokument wird amortiſirt.
werden.

Schkeuditz, den 7. Januar 1875.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage des königlichen Landrathes Herrn Freiherrn von

Marſchall in Altengottern habe ich zur Verpachtuug des im
Kreiſe Langenſalza belegenen Schloßgutes zu Altengottern auf die
zwölf Jahre vom 1. April 1876 bis ultimo März 1888 unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen einen Licitationstermin auf

Montag, den 24. Mai dieſes Jahres Vormittags 10 Uhr
in dem Sommer'ſchen Gaſthofe zu Altengottern anberaumt. Das
Gut umfaßt etwa 1430 Morgen, von denen etwa 900 Morgen in den
erſten Klaſſen liegen, der Reſt aber mit geringen Ausnahmen zum Bau
jeder Fruchtgattung geeignet iſt. Die Gebäulichkeiten ſind der Größe
des Gutes entſprechend und im beſten Zuſtande. Die Pachtbedingungen
theile ich vorher gegen Berichtigung der Kopialien mit. Das Gut kann
zu jeder Zeit beſichtigt werden. Zum Mitbieten iſt eine Kaution von
8,000 und zur Uebernahme der Pachtung ein Vermögen von circa
40,000 erforderlich, und im Licitationstermine nachzuweiſen.

Langenſalza, den 28. Januar 1875.
Der Rechtsanwalt Negendanck.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern Ein jähriger Zucht-Bulle, von
der Kupferſchmiedemeiſter Neuer, zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen
Kellnergaſſe 3. bei Boltze in Müllerdorf.
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Offene Lehrerſtelle.
Die dritte Literatenſtelle an unſerer höheren Töchter

ſchule mit einem jährlichen Gehalte von 1800 Mark, welches nach
der hier beſtehenden Gehalts-Scala von 5 zu 5 Jahren vier mal um
je 150 Mark ſteigt, iſt zum 1. April d. J. zu beſetzen.

Literaten oder Mittelſchullehrer wollen Meldung und
Zeugniſſe, unter Beifügung eines Lebenslaufes, bis zum 15. Februar
d. J. an den Herrn irector Kriebitzſch einſenden.

Halberſtadt, den 22. Januar 1875.
Der Magiſtrat.

Holz- Verkauf
im Gräfl. v. d. Schulenburg'ſchen Forſtreviere Kloſterroda.

Montag den V. Februar er. früh 10 Uhr
ſollen folgende aus dem Schlage „Ziegelholz“ gewonnenen Hölzer im
Gaſthofe zu Blankenheim öffentlich verſteigert werden

124 Stück Eichen zwiſchen 30 u. 80 Centim. Stärke,
50
5 Rothbuchen,

14 Weißbuchen,
9 Birken,
3 Aspen,
5,2 Hundert Reifſtöcke,

Blankenheim, d. 29. Januar 1875.

dergl. bis zu 30 Centim. ſtark,

3 Raummeter Eichenſcheite für Böttcher,

Der Förſter Lüders.

Holzauction.
Montag, den 15. Februar d. J.,

Vormittags 10 Uhr, ſollen in hieſ.
Stadtwaldung Forſtort, Bartholo-
mäuswand, 1637 Kiefernſtämme,
ca. 1000 FeſtMeter haltend, in 58
Nummern, verſteigert werden.

Pößneck, d. 28. Jan. 1875.
Der Magiſtrat
R. Härtel i. V.

Perpachtung.
Die mit dem 30. Juni d. J.

pachtledig werdende hieſige Raths-

und Felſenkellerwirthſchaft,
ſoll
Montag den. März d. J.
auf anderweite 6 Jahre, unter den

im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen aufs Meiſtgebot ver-
pachtet werden. Die Bedingungen
liegen zur Einſicht auf hieſiger Ge
meindevorſtandsexpedition auf, kön

h nen aber auch gegen Berichtigung
der Copialien abſchriftlich bezogen
werden.

Geeignete Bewerber wollen ſich
S am genannten Tage Vormittags 10

Uhr in der Expedition des Unter-
zeichneten einfinden und nach er-
folgter Nachweiſung ihrer Vermö-
gensverhältniſſe und nach Vorlegung
ihrer Zeugniſſe ihre Gebote thun
und des Weiteren gewärtig ſein.

Bemerkt wird, daß die hieſige
Stadt ein im lebhaften Aufſchwung
begriffener Badeort iſt und die hie-
fige Rathskellerwirthſchaft ſich bisher
eines rentablen Betriebs zu erfreuen

hat.

ad Berkaa,/Jlm, d. 15. Jan. 75.
Der Gemeindevorſtand.

Geiſt.
Geſchäft-Geſuch.

Ein Materialwaaren-, Taback-,
Cigarren u. Spirituoſen-Geſchäft
wird zu pachten geſucht Uebernahme
kann ſofort oder 1. April a. er. ge
ſchehen. Gefl. Offerten bitte unter
Chiffre H. Nr. 4 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. einzu
ſenden.

Eine Rittergutspachtung
bei Eſchwege, Prov. Heſſen bele-
W Areal 920 Morgen fruchtbaren L

oden, arrondirt belegen, Jnven-
tar: 10 Pferde, 6 Ochſen, 30 Kühe,
600 Schafe, erforderlich 14,000
iſt auf 18 Jahre ſofort, doch nur
an einen tücht. Landwirth zu vergeben.
Franco Anfragen unter H. 5377 an

Haasenstein e Voglerin Magdeburg erbeten.

Auction.
Freitag den 5. Febr. er.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich „großer Berlin Nr. 10“
in der Aſcher'ſchen Nachlaßſache
Möbel, Federbetten, Wäſche, Klei-
dungsſtücke und eine ileine Partie
Schnittwaaren.
W. Elſte, gerichtl. Auct.-Comm

Schenke- und
Schmiede-Verkauf.

Sonnabend den 13. Februar Nach
mittags 1 Uhr ſoll die Schenke der
Gemeinde Korbetha bei Delitz
a/Berge, beſtehend in Wohnhaus,
Tanzſaal, Stall, Schmiedehaus und
Garten, an Ort und Stelle meiſt
bietend verkauft werden. Die Be-
dingungen werden im Termine be-
kannt gemacht.

Corbetha, d. 29. Januar 1875.
Der Orts- Vorſtand.

4000, 800 u. 500 zur erſten
Stelle auf Hausgrundſtücke zu leihen
geſucht. Gr. Berlin 12. B. Hoff
mann.

1200 2000 auf gute erſte
Hypothek auszuleihen. Gr. Berlin 12.
B. Hoffmann.

Ein j. Mann, Jnvalid, früher
in einem Verſ. Geſchäft u. gegenw.
in einer Expedition thätig, ſucht,
geſtützt auf gute Zeugniſſe, Verhält-
niſſe halber auf einem Comptoir
unter beſcheid. Gehalts- Anſprüchen
Stellung. Offert. erb. unter W.
W. 13 abzugeben an Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.
Neſtaurations- Verpachtung.

Eine flotte Reſtauration mit gr.
Räumlichkeiten, am Markt gelegen,
iſt an einen zahlungsfähigen Päch-
ter d. 1. April d. J. wegen Kränk-
lichkeit des jetzigen Pächters zu über-
geben zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Bl.

Junge Mädchen
finden zu Oſtern gute Penſion.
Gefl. Anträge nehmen ansen-
stein G Vogler in Halle
a/S. sub II. 5,142 b. ent-
gegen.

Ein junger Oeconom, Mitte
20er, ſucht pr. 1. April Stellung
als Verwalter unter direeter
Leitung des Prineipals.
Gefällige Offerten wolle man sub
E. 5. 144 b. anIaasensteim
C Vogler in Halle a/S.
gelangen laſſen.

Die Ernenernng der Looſe
zur ten Klaſſe bringe ich hierdurch in Erinnerung.

Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.
Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

Herr Profeſſor G. Ebers aus Leipzig wird am nächſten
Donnerstag den A. Februar Abends 6 Uhr die Güte haben,
im hieſigen Volksſchulſaale zum Beſten des Vereins einen Vortrag
über den Papyrus Evers zu halten. Hierzu wird mit dem
Bemerken ergebenſt eingeladen, daß Abonnementskarten zu 1 und
Tageskarten zu 10 aus der Buchhandlung der Herren Schroedel
8

Halle, im Januar 1875.
Simon hier entnommen werden können.

Der Vorſtand.
Die Waldwoll- (Kiefernadel-) Fabrikate

aus der Lairitz'schen Fabrik in Remda in Thüringen sind für
Halle asaale und Umgegend nur allein ächt zu haben bei

Friedrich Arnold am Markt.

Blise weune Deenbahnm-
umel Grerbhenscehienem

ſolider Qualität, erſtere, wenn mit Schönheitsfehlern, nicht theue
rer als gebrauchte Schienen, nebſt Zubehör, offerirt

o0to Neitsoh, Hüttenrepräſentant,
Halle a/S.

Ein gewandter Bauſchreiber fin
det dauernde Stellung in der Bau
inſpection zu Halle aS. Meldun-
gen mit Atteſten und Angabe der
Gehaltsanſprüche nimmt entgegen

der Bauinſpector Kilburger,
Mühlweg No. 19.

Nach Leipzigwird eine geübte Köchin und ein
Stubenmädchen, welches Nähen u.
Plätten kann, für den 1. März d.
J. geſucht. Guter Lohn wird zu
geſichert. Nur mit guten Zeugniſ
ſen verſehene Bewerberinnen finden
Beachtung. Auskunft ertheilt Frau
Emma Wolfram geb. Ler
che, gr. Klausſtr. Nr. 28.

Jn holzreicher Gegend wird eine
Schneidemühle

oder ein anderes hierzu umzuwan
delndes Etabliſſement mit ſtarker
aushaltender Kraft ſofort zu kaufen
geſucht. Gef. Offerten sub 0. V.
346. an Haasenstein G
Vogler in Chemnitz.

Eine flotte Reſtauration, Mitte
der Stadt Erfurt, mit Vorder-
u. Seitengebäude, große maſſ. Keller,
Billard, heizbare Kegelbahn, großem
Geſellſchaftsgarten und Colonna-
den, Umſatz jährlich über 5000

blos für Lagerbier, obendrein
einen ſchönen Miethsertrag, ſoll für
den Preis von 18,000 bei
3-4000 Anzahlung zu Oſtern
mit ſämmtlichem Jnventar überge-
ben werden. Adr. ſind unter Buchſt.
W. 100 post. restante Erfurt ein-

zuſenden.

9000 werden als erſte
Hypothek auf ein Grundſtück
von entſprechendem Werthe geſucht.
Gef. Offerten durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. suhb
A. Z. 9000 erbeten.

Verkaufs Anzeige.
Jn einem nahrhaften Dorfe und

an verkehrreicher Straße iſt das
Gaſthaus mit Materialgeſchäft, Tanz-
ſaal, Kegelbahn, Stallungen, großem
Garten, einem Nebenhauſe mit 4
heizbaren Stuben, für den Preis
von 4800 ſofort zu verkaufen.

2000 können darauf ſtehen
bleiben. Von wem? ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

verkauft Birkner in Rabatz.Ein fettes Schwein, zum Haus-
ſchlachten, zu verkaufen

Sylbitz Nr. 3.

Junge Mädchen, welche ſich zur
Stärkung ihrer Geſundheit u. Be-
hufs Vervollkommnung in d. Haus
wirthſchaft während der Sommer-
monate auf dem Lande aufhalten
wollen, finden in einem in d. Nähe
von Alexisbad u. Harzgerode
belegenen Pfarrhauſe freundl. Auf
nahme. Nähere Ausk. wird ertheilt
auf Anfragen unter Adr. P. J. P.
Halle, Bahnhof poſtlagernd.

Mehrere Häuser mit Garten, sowie
Baaostellen in centraler Stadtlage u. den
neuen Vierteln zehr preisw. zu verk.
Näheres durch Karl Peril, grosse
Klausstrasse 8.

Eine tüchtige Kochmamſell findet
zum 1. April bei einer Herrſchaft
in Deſſau Stellung. Gehalt 300
Mark. Meldungen ſind unter Adr.
X. an Rud. Mosse (We-
niger Co.) in Deſſau zu
richten. Atteſte ſind beizufügen.

Für unſer Produkten-Geſchäft en
gros ſuchen wir einen mit den nö-
thigen Schulkenntniſſen verſehenen
jungen Mann als Lehrling.

Braune S Martini.
X Offene Stellen

1. April für: 1 tücht. Land-
wirthſchafterin zur ſelbſtſtänd.
Führung 1 Stadtwirthſchaf-

terin für 1 ff. Haus nach Düſ
ſeldorf 1perf. Kochmamſell
für Hotel; 2 Köchinnen für

j adliche Herrſchaften nach Naum-
burg; 1 gebild. Mädchen für
1 ff. Herrſchaft (ohne Kinder);
1 Mädchen für Küche u. Haus
ſof. für adl. Herrſchaft in Halle.

Näh. d. das Compt. von Frau
Binneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Fünf Zucht-Sauen, ein 1 Jahr
alter engliſcher Hauer, 75 fette Ham
mel, 2 fette Ochſen, 1 fette Kuh
ſtehen zum Verkauf in Prieſter 5.

LehrlingsGeſuch.
Ein Lehrling wird zu Oſtern für

ein Detail- mit En gros Geſchäft in
Erfurt, Materialwaaren-Branche
geſucht. Bedingung: guter Charak
ter- u. Schulbildung Lehrzeit 3

Jahre. Offerten werden unter E.
G. C. No. 3 poſtlagernd Erfurt
erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

Einen 7 jährigen braunen Wal-
lachen verkauft Quillſching 6.



Sophienſtraße Ur. 16,

Lager und Anfertigung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten,
werden genau nach Syſtem der altrenommirten Ludwig
Tischlerei, in welcher ich langjährig mit Erfolg thätig war, auf das

Tischlerei,

ſchen FIöhbel-

Eleganteſte und Sauberſte prompt ausgeführt.

Gebrauchte Wagen
aller Art

als Landauer, Landaulets, Halb-
chaisen, Kutscher-Phaetons, Breaks,
Dogcars, echte Americains, offene
Jagd- und Ponnywagen, Schlitten,
ein- u. zweispän. Geschirre in
grössterAauswahl, (gegen wärtig über
30 Wagen) empfiehlt fortwährend
zu billigen Preisen [H. 3542.
K. G. Lange, Leipzig,
vor dem Windmühlenthor Nr. 4.

Eine feine Damenmaske zu.
verkaufen. Näheres in der An
noncen- Expedition von J.
Barck Cie., gr. Ulrichs-ſtraße 47.

Wagen- Verkauf.
Ein zwei und ein einſpänniger

Leiterwagen zu verkaufen
Canena Nr. 6.

Koellnerin-Cesuch.
Eine hübſche gewandte Kellnerin

ſucht zum ſofortigen Antritt bei vor
heriger Einſendung der Photographie

Gustav Baake,
Conditorei u. Reſtaurant,

Mühlhauſen in Thüringen.

Jn meinem Manufaklgr-,
Colonial u. Kurzwaaren
Geſchäft ſind zwei Lehr
lingsſtellen offen.
Landsberg. J. Thoss.
Einen Lehrling ſucht unter gün-

ſtiger Bedingung
C. Sonntag, Bäckermeiſter,

Steinweg Nr. 29.
CylinderDrompete ſehr billig zu

verkaufen. Barfüßerſtr. 3, 1 Tr.

e
R. F. Daubitz'scher

Mageunbitter
fabricirt vom Apotheker
R. F. Daubitz in Berlin,

Neuenburgerſtr. 28.

c d d ]q3]qcch JGeehrter Herr Daubitz.
Halle a. S.

Jhren berühmten Magenbit-
rer habe ich ſeit einer Reihe
von Jahren mit dem aller
beſten Erfolg gegen mein Hä-
morrhoidalleiden gebraucht, ſo
daß von einem Krankheitszu-
ſtand nicht die Rede ſein kann.
Jch erſuche Sie daher u. ſ. w.
(folgt Beſtellung). JPrahmer, Amtmann.

Niederlage bei Aug. Möh-
räüng und C. Möäller in
Halle a/S.

i n RINGELHARD hen, zu beziehen aus der

Unſere

Dri
in mehr denn 5000 Exemplaren in Deutſchland, Oeſterreich-
Ungarn, Rußland, Schweden u. Norwegen, Dänemark, Frankreich c.
verbreitet, auf der Welt Ausſtellung zu Wien mit dem
einzigen Ehrendiplom z die
deutſche land wirthſchaftliche Maſchinenfabrikation, ſo-
wie auf der internationalen Ausſtellung zu Bremnen mit der gro-
ßen goldenen Medaille und vom Congreß deutſcher Land
wirthe mit dem einzigen Ehrenpreiſe für außerordentliche
Leiſtungen auf dem Gebiete der Landwirthſchaft, ausgezeichnet,

überhaupt im vergangenen
Jahre neun Mal prämiirt,
halten wir bei ermäßigten Preiſen zur bevorſtehenden Frühjahrs-Beſtel
lung den Herren Landwirthen c. angelegentlichſt empfohlen und bemer-
ken dabei, daß wir die Drills mit und ohne Dibbelvorrich-
tung in jeder beliebigen Reihenzahl und in Spurbreiten
bis zu 12 Fuß anfertigen.

Geſchätzten Aufträgen ſehen wir, um allen Anforderungen rechtzeitig
genügen zu können, baldigſt entgegen und ſtehen mit Catalogen auf
Wunſch prompt und gern zu Dienſten.

F. Aimmermann Co.,
HenlIce a/S.

(Eingeſandt.)
9
9

Das Glöckner'seche PHaster hat ſich in meiner Familie 8
ſowohl für Wunden aller Art, als auch gegen Gicht und neuer-

Z dings bei erfrorenen Schäden vorzüglich bewährt, und möchte
S ich daſſelbe hierdurch jeder Haushaltung empfohlen haben. 2

4. Schaller in Leipzig. 9
2

9

Echt auf der Schachtel verſe-
Stem Löwen Apotheke inHalle a/S., ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Wei-
ßenfels, Alsleben u. Roßla; Fabrik in Gohlis b. Leipzig.

NB. Ohne obenangeführten Stempel iſt das Pflaſter nicht echt.

v Heuted r r ebeſter Zugochſen bei uns einund empfehlen geehrten Käu- a
fern dieſelben zur gefälligen

Anſicht, unter Zuſicherung billigſter Preisnotirung.
Gebr. Fried mann. Magdeb. Straße 51.
Warnung. Folgende exekutionsfähige For-

Jch warne hiermit Jedermann, derungen Von 1071 Mark an den
meiner Frau Wilhelmine geb. Mäkler Andreas Selle sev.
Naumann hier auf meinen Namen in Halle, Bechershof 6 und 36
nichts zu borgen, indem ich keine Mark an den Mäkler Albert
Zahlung leiſte. Selle jun. in Halle, Tauben-

5

r

n d 3 J

Die Lieferung von Futterſtroh für
den Thiergarten des landw. Jnſti-
tuts ſoll an den Mindeſtfordernden
verdungen werden. Offerten ſind
bis zum 2. Febr. d. J. an den
Unterzeichneten einzureichen.

Jnſpector Menzel,
Landw. Jnſtitut, Wuchererſtraße 1.

E. Mehrere Oek. Jn-
ſpectoren, ſowie Feld und
Hofverwalter, auch mehrere
Aufſeher, Hofemeiſter, le
dige Pferdeknechte, 1 verheir.
und 1 unverheir. Gärtner,
Kuhhirtenu. 2 Stellmacher
ſuchen ſofort oder 1. April auf
Rittergütern Stellen durch

Fr. BRinneweiss.
1 Steiger, 34 Jahr alt, mit

ſehr gut. Atteſt., und I Schaf
meiſter, 6 Jahr in einer Stelle,
wünſchen Engagement durch

Fr. Binneweiss.

Neue Grubenschienen
in allen gangbaren Dimenſionen
verkaufen wegen günſtigem Abſchluß

billiger als die Hüttenwerke
Weissenborn Co. Halle a/S.,

Grünſtraße 3 vor d. Steinthor.

Dankſagung,. t
Durch Anwendung der lniver

z ſalSeife des Herrn J. Oſchinsky
in Breslau, Carlsylatz Nr. 6,
S bin ich von einer naſſen Flechte am

Beine vollſtändig geheilt worden und
ſage hierfür Herrn Oſchinsky beſten

S Dank.
Brestanegg 9. October 1874.

Stadthaupt Kaſſen Buchhalter a. D.
zu beziehen dei Albin Hentze
in Nalite, Schmeerſtraße 36.

Tief-Bohrungen.
Sämmtliche Apparate und Ma-

ſchinen neueſter beſter Conſtruktion
liefern unter Garantie

Schubarth Siewersin Dortmund.
Ein junger Kaufmann, im Ma-

terial und Kurzwaarenfache erfahren,
ſucht baldigſt Stellung. Gefl. Of-
ferten werden gr. Ulrichsſtr. Nr. 45
erbeten.

Ein ſchwarzer Hund zugelaufen
u. kann gegen Jnſertionsgeb. und
Futterkoſten abgeholt werden bei

Günther in Werderthau.
Gundurango- Rinde

heilt mit Sicherheit, Krebs, Lungen
und ſyphilitiſche Krankheit. Mit-
theilung unentgeltlich.

N. Suß, Berlin,
Geſundbrunnen.

Blasebäige.
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausth.

Eine herrſchaftliche Wohnung zu
vermiethen. Am Geiſtthore 6 b.

Jacob Broich's Weinstube.
Heute Mock- Tourtle- Suppe.
Ein Biſam Boa vor längerer

Zeit gefunden abzuholen
Neunhäufer Nr. I.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh ſtarb unerwartet an
Krämpfen unſer guter Otto im
zarten Alter von 5 Monaten 21
Tagen. Dies zeigen tiefbetrübt an

Löbejün, den 30. Januar 1875. sasse 9, cedirt mit hobem Ver-
Karl Kindermann. lust Mühlweg 26, parterre.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Carl Müller und Frau.
H alle a,/S., d. 30. Jan. 1875

J
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Dritte Beilage zu 26

Der H
Schreiben an den Vertheidiger Ofenheim's, Dr. Neuda, gerichtet, i
welchem er deſſen Behauptungen, daß ſ. 3. von ihm bei der Hypothe
kar-Rentenbank ein bedeutender Gründergewinn erhoben worden ſei,
als in allen Theilen unwahr auf das Beſtimmteſte bezeichnet.

Rom, d. 29. Jan. Garibaldi wird morgen in Begleitung des
Generals Medici vom Könige empfangen werden.

Singapore, d. 29. Januar. Nach hier eingegangenen Nach-
richten iſt der zwiſchen den beiden Königen von Siam ausgebrochene
Conflict noch nicht beigelegt. Beide Theile wünſchen lebhaft, ihre Strei-
tigkeiten durch Sir Andrew Clarke, Gouverneur der britiſchen Anſiede-
lungen in der Straße von Malacca geſchlichtet und ausgeglichen zu
ſehen letzterer hat aber die Vermittelung nicht angenommen, weil er
bis jetzt von der engliſchen Regierung nicht dazu autoriſirt wor-
den iſt.

Frankreich.
Die Vernehmung des Polizeipräfekten Léon Renault in der

Unterſuchungskommiſſion für die bonapartiſtiſchen Comité's war,
wie man aus Verſailles vom 26. d. berichtet, ſehr intereſſant.
Der Polizeipräfekt lieferte ein eingehendes Bild der bonpartiſtiſchen Um
triebe durch Druckſchrtften, Photographien und mündliche Propaganda
in Café's, Wirthshäuſern und anderen öffentlichen Orten er legte den
ganzen Mechanismus ihrer wohleingerichteten Comité's dar, bezeichnete
die Gründer und Hauptmitglieder und gab ausführliche Aufſchlüſſe über
den Grad ihres Einfluſſes in den verſchiedenen Departements er ver-
ſicherte endlich, daß den Bonapartiſten eine förmliche, beſondere Polizei
u Gebote ſteht, deren Mitglieder und ihm jedoch vollPimnen bekannt ſeien. Die Ausſage des Präßfekten machte auf die

Kommiſſion einen tiefen Eindruck und erſchien derſelben als eine werth-
volle Grundlage für weitere Erhebungen. Herr Leon Renault ſtellte
überdies noch nachträgliche Ergänzun gen ſeiner Ausſage in Ausſicht.

Ein Pariſer Telegramm vom 28. d. meldet: Die angeblichen Ent-
hüllungen des Polizeipräfekten Renault hinſichtlich der bonapartiſtiſchen
Umtriebe erregen hier großen Skandal. Die imperialiſtiſchen Organe
proteſtiren in den heftigſten Ausdrücken gegen die dem Polizeipräfekten
zugeſchriebenen Behauptungen, welche als rein erfunden bezeichnet wer
den. Der „Ordre“ erklärt die Nachricht von dem Abſchluſſe einer An
leihe Seitens der Exkaiſerin Eugenie ebenfalls für eine Erfindung. Jn
Verſailles cirkulirte heute das Gerücht, Graf Chambord werde demnächſt
ein neues Manifeſt erlaſſen, in welchem er bedeutende Zugeſtändniſſe
mache. Letztere Mittheilung wird ſehr ungläubig aufgenommen. Das
in kritiſchen Augenblicken gewöhnlich entſtehende Gerücht, Chambord be-
ſinde ſich in der Nähe von Verſailles, erhält ſich. Der officiöſe Mo
niteur ſpricht von dem Schreiben des Königs Alfons an den Marſchall
Mac Mahon, und beſtätigt, daß in demſelben der Gewiſſensfreiheit und
den politiſchen Rechten des ſpaniſchen Volkes Schutz zugeſagt ſei. Die
franzöſiſche Regierung, ſetzt das Blatt hinzu, wird jedoch mit der An
erkennung Spaniens warten, bis die drei nordiſchen Mächte in der
Sache Beſchluß gefaßt haben.

Spanien.
Von Bayonne wird gemeldet: Während die ſich hier aufhal-

tenden karliſtiſchen Agenten erklären Don Carlos ſei entſchloſſen,
den Kampf fortzuſetzen und habe Geld genug um die militäriſchen
Operationen noch lange fortzuſetzen erhält das Gerücht von einem
„Convenio“ immer mehr Nahrung. Selbſt die Bedingungen deſſelben
werden mitgetheilt und hinzugefügt, daß von carliſtiſcher Seite daſſelbe nur
zu dem Zwecke dementirt werde damit keine vorzeitigen Deſertionen
hervorgerufen werden. Unter folgenden Bedingungen ſoll der Vergleich
abgeſchloſſen werden: Volle Amneſtie für Alle Aufnahme des geſamm-
ten karliſtiſchen Heeres in die reguläre Armee mit Beibehaltung der
Grade aller Chargirten Tilgung aller Anleihen des Don Carlos; eine
jährliche Dotation an Don Carlos und ſeine Descendenten; endlich
Entſagung des Don Carlos und ſeiner Descendenten auf den ſpani-
ſchen Thron für immer.

Großbritannien.
London, 26. Januar. Das wichtigſte Ereigniß auf engliſchem

Boden iſt die geſtern in Birmingham gehaltene Rede Bright's über
die politiſche Situation. Die Rede des berühmten Volkstribunen er-
hält beſonderes Jntereſſe durch den Umſtand, daß derſelbe, wenn ſein
Geſundheitszuſtand ihm nicht die äußerſte Schonung auferlegte, ohne
Zweifel der Nachfolger Gladſtone's als Oberhaupt der liberalen Partei
geworden wäre. John Bright iſt unbeſtritten der beſte Redner der li-
beralen Partei und war ſeit Jahren die Hauptſtütze Gladſtone's bei
Führung derſelben. Selbſt der Umſtand, daß er zu den bürgerlichen
Liberalen gehört, welche von den nach dem alten Wahlgeſetze gewählten
Whigs über die Schultern angeſehen werden, würde ſeine Erhebung

auf den Praäſidentenſeſſel nicht aufgehalten haben, denn er überragt alle
anderen Parteimitglieder bei Weitem. Der Name Bright übte un-
ter den jetzigen Umſtänden eine noch viel größere Anziehungskraft aus
als ſonſt; mindeſtens 20,000 Menſchen hatten ſich zu jener Verſamm-
lung. eingefunden und die Londoner Blätter veranſtalteten noch geſtern
Abend 10 Uhr eine Extraausgabe, um ihre Leſer auf den Bericht nicht
warten zu laſſen. Bright tadelt in ſeiner Rede die Kirchenpolitik
Disraelis. Ferner erging ſich der Redner in einigen Bemerkungen

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

m a

damit zufrieden ſein könne, das Lob ſeines Landes zu verdienen, ſelbſt
wenn einige ſeiner Landsleute es ihm vorenthalten ſollten.“ (Lauter
Beifall.) Am Schluſſe ſeiner faſt zweiſtündigen Rede kam Mr. Bright
nochmals auf die Kirchenfrage zurück. Er ſagte: „Jch verlange
nicht von Euch oder von meinen Wählern oder von irgend einer Partei
oder Sektion einer Partei, daß ſie ſich in eine heftige Agitation für
den Umſturz der engliſchen Staatskirche ſtürze. Es gebührt mir nicht,
daß ich Euch in irgend etwas wie einen Kreuzzug gegen die Kirche
führe oder mich Euch darin anſchließe. Jch habe Euch heute mein
Scherflein zu der Diskuſſion der größten Frage unſerer Zeit geliefert.
(Hört. Hört.) Wenn ich im Stande bin, mir ein gerechtes Urtheil
darüber zu bilden, möchte ich ſagen, daß es ein großer Tag für die
Freiheit in dieſem Lande, für den Proteſtantismus und das Chriſten
thum ſein wird, der Zeuge der vollſtändigen Freimachung der Kirche
innerhalb des Königreichs England ſein wird.“ (Lauter und anhalten
der Beifall.)

Berlin, den 29. Januar.
Die Verwaltung der General Direction des Telegraphen-

weſens iſt für die Dauer der Vakanz dem General-Poſtdirektor Dr.
Stephan übertragen.

Der Bundesrath hatte heute eine vertrauliche Beſprechung über
die Beſchlüſſe des Reichstags zum Bank geſetz und ermächtigte gleich
zeitig den Reichskanzler zu Verhandlungen über den Abſchluß von Con
ventionen mit den an der Wiener internationalen Sanitätsconferenz
betheiligten Regierungen bezüglich der Ergreifung von Quarantän e
maßreg eln gegen Einſchleppung der Cholera und bezüglich der Ein
ſetzung einer permanenten internationalen Seuchencommiſſion.

Der Bundesraths Ausſchuß für Handel und Verkehr beſchäftigte
ſich geſtern mit der von der Reichsregierung geplanten Reviſion der
Elbſchifffahrtsacte. Die bisherigen hierauf bezüglichen Verträge
ſtehen in manchen Puncten im Widerſpruch der Gewerbeordnung und
es iſt ſchon um deßwillen eine gründliche Reviſion unvermeidlich. Man
wird indeſſen bei dieſer Gelegenheit auch anderen bisher hervorgetretenen
Mängeln entgegenzutreten ſuchen. Geſtern hat man den ſchon im Herbſt
v. J. vorgelegten Entwurf nur zu einem Theil durchberathen. Die
Angelegenheit wird jedenfalls aus dem Bereiche der Verwaltung heraus,
ſpäter auch in ſo fern an den Reichstag zu bringen ſein, als dabei
Verträge mit Oeſterreich in Betracht kommen.

Jm landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt man eifrig mit
Schutzmaßregeln gegen die Einſchleppung des Coloradokäfers beſchäftigt.
Zunächſt iſt eine Schrift über das Jnſect und ſeine ſchädlichen Wir-
kungen in vielen Exemplaren an landwirthſchaftliche Vereine c. ver
ſandt, ſodann aber angeordnet worden, daß Abbildungen des Käfers
und dazu gehörige Beſchreibungen, namentlich in den Schiffen, welche
von America nach Europa gehen, angebracht werden, um die Paſſagiere
mit der Erſcheinung der Käfer bekannt zu machen und zu deren Ver-
tilgung anzuregen.

Die Anerkennung Alfon's II. wird durch die bevorſtehende
Accreditirung des Grafen Hatzfeld als Geſandten des Deutſchen Reiches
in Madrid erfolgen. Die Uebergabe des Notificationsſchreibens an den
Kaiſer ſeitens des Grafen Rascon ſchließt die formelle Anerkennung
n ein, da dieſelbe nur in einer Privat-Audienz ſtattgefun
den hat

Die Wahrnehmung der Jntereſſen Deutſchlands in Serbien iſt
ſeit dem Weggange des Deutſchen Generalconſuls in Belgrad, Dr.
Roſen, nicht der Deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel, ſondern dem
Deutſchen Conſulat in Konſtantinopel überwieſen.

Perſonalveränderungen.
im Bezirke des Königlichen Oberbergamts zu Halle

während des IV. Quartals 1874.
Der Berghauptmann Dr. Huyſſen iſt zum Vorſitzenden, und de

Geheime Bergrath Cramer, Oberbergrath Fleckſer und die Profeſſoren
Geheime Regierungsrath Dr. Knoblauch, Dr. Heintz und Dr. von
Fritſch ſind zu Mitgliedern der in Halle beſtehenden Commiſſion für
die Bergreferendariats- Prüfung auf die Jahre 1875 bis mit 1877 be-
rufen worden.

Der conceſſ. Markſcheider Kirchhoff von Halberſtadt iſt unter Er
nennung zum „Oberbergamts-Markſcheider“ als Bezirksmarkſcheider
Oberbergamt angeſtellt.

Der Oberbergamts-Büreauaſſiſtent Brauer iſt zum „Oberberg-
amts-Sekretär“ ernannt worden.

Dem Bergwerks- Direktor Mentzel von Erfurt, bisher ſchon com-
miſſariſch zu Dürrenberg, iſt die Stelle des Salinendirektors daſelbſt
feſt übertragen.

Der Salzamts-Kaſſenrendant, Rechnungsrath Grunow zu Schöne-
beck iſt in den Ruheſtand verſetzt und ſtatt ſeiner der bisherige Salinen-
ſekretair Schmidt daſelbſt unter Ernennung zum Salinenfaktor zum
Kaſſenrendanten beſtimmt worden.
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Bauernverein des Saalkreiſes.
Das hieſige Kontrollager für Futtermittel iſt unter Firma Schaeper,

Dankworth u. Richter auf Grund des vom Bauernverein entwor-
fenen und vom Centralverein der Provinz Sachſen mit unerheblichen
und von uns gebilligten Veränderungen genehmigten Statuts eröffnet.
Die erſten Reviſionsberichte der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation
ſind uns zugegangen. Danach ſind am 22. d. elf verſchiedene Futter
ſtoffe chemiſch unterſucht worden, und das Ergebniß der Analyſen iſt
folgendes

Oelkuchen.
Rapskuchen, Brandenburger Wittenberge'ſche

Fett 8,7 8,6Eiweißſtoffe 31,0 31,7Cocoskuchen Palmkernkuchen Palmkernmehl

Fett 10,60 9,31 8,27Eiweißſtoffe 21,50 16,62 15,00Kleie und Futtermehl.
Roggenſchrot Roggenkleie, Gerſtenſchrot, Weizenkleie

Eiweißſtoffe 13,4 13,1 14,6 13,6Fett 2,4“/ e 3,3 4,7 3,3Stickſtofffreie

Extractſtoffe 60,3 60,6 52,0 51,7Holzfaſer 6,2 7,3 10,8 10,9Körnerfrüchte.
Mais Maisſchrot

Eiweißſtoffe 9,7 9,4Fett 3,8 3,7Stickſtofffreie Extraktſt. 64,1 61,9
olzfaſſer 1,6 1,5 0

Wir nehmen Veranlaſſung, eine gekrönte Preisſchrift, nämlich das
wahrhaft klaſſiſche Werk des Prof. Dr. Jul. Kühn „die zweckmäßige
Ernährung des Rindviehes“, welches vor kurzer Zeit in ſechster Auf-
lage erſchienen und in faſt alle lebenden Sprachen Europa's überſetzt
iſt, unſeren Mitgliedern und allen Landwirthen aufs dringlichſte zu
empfehlen, wenn ſie bei der Wahl und Zuſammenſetzung der Futter-
mittel die obigen Analyſen mit gutem Erfolge anwenden wollen.

Zugleich benachrichtigen wir unſere Mitglieder, daß, wie wir erfah-
ren, der Abſchluß ähnlicher Verträge, wie der hieſige, über Errichtung
von Kontrollagern für Futtermittel, an drei verſchiedenen Plätzen der
Provinz Sachſen bevorſteht und daß Ausſicht gegeben iſt, der Vor

zug des Bauernvereins werde noch weiterer Nachfolge entgegen ſehen
nnen.

Halle, den 29. Januar 1875.
Die Direktion.

W. Reinecke. A. Gneiſt. Fr. Nietzſch mann.
Dr. Schadeberg.

Civilſtands-NRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. Januar.

Geboren: Dem Kupferſchmied J. Kafka ein Sohn, Rarniſcheſtraße 10; dem
Rendant F. W. Ch. Paege ein Sohn, Graſeweg 14; dem Schloſſer J.
E. F. Riemann ein Sohn, Martinsgaſſe 12; dem Schloſſer C. A. Th.
Kanzelberg eine Tochter, Gerbergaſſe Nr. 10; dem Schuhmachermeiſter
Bruckner ein Sohn, Königsſtraße 22/23; dem Weichenſteller Baärwald
eine Tochter, hinter der Raffinerie 2; dem Maurer R. O. B. Keindorf
eine Tochter, Landwehrſtraße 7; dem Maler O. Ch. Winkler ein Sohn,
Leipzigerſtraße Nr. 34; dem Schmied F. Hertel eine Tochter, Linden-
Krr r pr. 4; dem Kaufmann W. Bode ein Sohn, Merſeburger Chauſſee

r. 17.
Geſtorben: Der Buchbindermeiſter Johann Carl Puppendick, 70 Jahr 9 Tage,

chron. Blaſenleiden, u e 10; ein unehelicher Sohn, e
EntbindungsJnſtitut; ein unehelicher Sohn, 4 Tage, MagenDarmkat.,
Entbindungs Jnſtitut ein unehelicher Sohn, 2 Monat 14 Tage, Ca-
pillarbronchitis, Gerbergaſſe 8; des Hofmeiſter L. Schreiber Tochter,

enriette Caroline Bertha 4 Monat 12 Tage, Wanderroſe, hinter der
andwehr 6; des Tiſchler H. Ch. Becke S. Heinrich Max, Krampfe,

1 M. 24 T., gr. Markerſtr. 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar.

Hr. OberſtLieut. v. d. Ohe a. Berlin. Hr. Rittmeiſter Haſel-
bach a. Magdeburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Schweitzer a. Frankfurt,
Benneke a. Schleſien. r. Ober-Juſpector Maſel a. Mannheim. Die

Kaufl. Kuhle a. Chemnitz, Wallot a. Frankfurt a M. Rauchfuß a.
eipzig Frankel a. Berlin Feldblum a. Nordhauſen, Winkler a. Muühl-

hauſen, Wehlmann a. Paris, Schulz a. Erfurt.
Stadt Zürich. Die Hrrnu. Kreisgerichtsrath Lohmann u. Regierungs- Aſſeſſor

Knabe a. Cöln. Hr. Rittergutsbef. Rödiger a. Magdeburg. Hr. Brauerei-
befitzer Mann a. Hohenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Bennicke u. Schneider a.
Leipzig, Balle g. Dresden, Manike a. Hohenbach, Banicke a. Friedrichdorf,
Rennebach a. Mainz, Fiſcher a. Magdeburg, Muller a. Hannover, Reinike
a. h Rackendorf a. Sondershauſen Foöllner a. Reichenbach,
Spitzmann u. Weidmann a. Frankfurt, Betzold a. Heidelberg, Seligmuller
a. Stettin. Friedrich a. Königsberg.

t Hamburg. Hr. Jngenieur Wiemann a. a Hr. Mediei-
nalrath Dr. Kaämmerer a. Göttingen. Hr. Fabrikbeſ. Mautner a. Elſter-werda. Hr. Reg.-Aſſeſſor v. Löbfen a. Frankfurt a O. Hr. Rittergutsbeſ.

Bettega ä. Marktbrut a M. Hr. Hauptmann v. Keller m. Gem. a. Weſel.
Die Hrrn. Kaufl. Ems, Saalfeld, Jtaliener, Baden. Simon Zuſchi u.
Aug. Simon a. Berlin, Gers a. Sondershauſen, Herzbach a. Aachen, David
a. Offenbach, Bruns a. Leipzig, Bloch a. Mannheim, Strauß u. Bab a.

rankfurt, Eling a. Braunſchweig, Mumme a. Hannover Dalnoky a.

Kronprinz.

Laris.J er Ring. r Ingenieur Munter a. Freiberg. Hr. Buchhandler Wed-
ding a. Bern. Die Hrrnu. Baurath Froſter u. Profeſſor Muller a. Berlin.
Hr. Oekon. Arnicke a. Neuſtadt. Hr. Stud. D. Dilsner a. Magdeburg.
Hr. Bauunternehmer v. Brandt a. Berlin. Die Hrrnu. Kaufl. Brödebuſch
a. Hamburg, Kruger u. Jbe a. Berlin, Wieſel a. Cöln, Aronheim a. Frank
furt, Bothfeld a. Dresden, Goltze a. Görlitz Voigt a. Leipzig Dahne a.
Hannover, Zießler a. Hagen.

W Goldener Löwe. Die Hrrn. Fabrik. Wolf u. Meyer a. Dresden. Hr.
r.

ſſiſtent Bunge m. Frau a. Poſen. Hr. Paſtor
Hr. Gutsbeſ. Weber a. Saubach.

Hrrn. Kaufl. Große a. Eiſenach, Herz n. Löbel

genieur Schaäfer a. Bitterfeld.
Dr. Klimm a. Kiel.
Schulz a. Bergwitz.

Sie

a. Berlin Kraft a. Zittau, Kunze a. Schleuſingen Witde a. Leipzig,
Schnabel a. Staßfurt, Sabor a. Erfurt.

Goldene Kugel. Hr. Dr. Laffert m. Fam. a. Frankfurt. Hr. Gerichtsrath
Ernſt a. Stralfſund. Hr. v. Meding m. Gem. a. Kiel. r. Hanſen m.
Fam. a. Kopenhagen. Die Hrrnu. Jnſpectoren v. Krauſe a. Buckow, Boööſel
a. Gerbſtedt. Hr. Paſtor Lebelt a. Gamſen. Hr. Rittergutsbeſ. Göppner
a. Diezien. Die Hrrn. Kaufl. Borberg a. Crefeld Melius a. Merſeburg,
Kurz, Eckſtorp, Stockfeld u. Huckert a. Berlin, Ralhge u. Wolff a. Mag
deburg, Salomonsky a. Dresden, Werner a. Aſchersleben, Laſſerow a. Nord
hauſen, Groſch g. Merſeburg, Wendler a. Eilenburg Brumme a. Erfurt.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Jnſpector Hilpert a. Minden. Die Hrrn. Fabrik. Hart
wig a. Königsberg Beckmann a. Sangerhauſen. Hr. Buchhaändler Carl
Dittmer a. Leipzig. Hr. Rent. Schreiner a. Dresden. Hr. Oberingenieur

a. Bernburg. Hr. Cigarrenfabrik. Weber a. Cöln. Hr. Oekon.
Schröder a. Reudnitz. Die Hrrnu. Kaufl. C. Goldſchmidt a. Muhl

hauſen, Julius Kraft a. Offenbach, Raſchmus u. Peterſen a. Kiel, Greu-
der a. Berlin, Paul Seifert a. Jnſterburg.

Stadt Berlin. Die Hrru. Gutsbeſ. Kerchner a. Rieſa, Ferchland a. Querfurt.
t Fabrik. D. Kertner a. Waltershauſen. e Berg Director Grob g.
ler r 4 Hrrn. Kaufl. J. Müller u. Fr. Krug m. Frau a. Gotha-

ebel a. Zeitz.
Halliſcher Cages- Kalender.

Sonntag den 31. Januar
Sächſ. Thür. Provinzial.Baugewerken-Verein: Sonntag u. Montag General

verſammlung im Stadtſchutzenhauſe.
Concerte. alle'ſches Stadt Orcheſter

Ab. 7 im neuen Theater.
Stadt Theater: Ab. 7 „Doetor Fauſt's Zauberkaäppchen oder die Räuberher-

berge im Walde“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.

Nm. 3 in der „Weintraube“ u.

Montag den 1. Februar:
Univerfitäts Bibliothek: Vm. 10 1.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Rm. v. 3——5 geöffnet im Wagagegebäude Ein

ang Rathhaus.
Städ es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.Städtiſche Sparkaſſe: Kaſen unden Vm. 8--1, Nm. 3 4.

Sparka l. Ulrichsſtraße 27.e f. d. Saalkreis e unden Vm. 9 1
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schutzenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring' ſchen Hauſe) III.

g. net v. 11 1 Uhr M. dem u. gewerblichen Publikum zur
ufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 9 gr. Brauhausgaſſe 9 Englicher Srprach

Unterricht (Dr. Julius Harige
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Han e dw atze verein Ab. 8 Barfüßerſtr. 5 Schoönſchreibunterricht (Land

mann sen.).
r Verein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im e Hofmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in der „Kaiſer WilhelmsHalle“.
Singacademie: Ab. 6 Uebung im Saale der Volksſchule.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Stadt Theater Ab. 7 „Der Vetter“, Luſtſpiel. Hierauf: „Ein gemuüthlicher

Sachſe od. Rothe Haare“, Luſtſpiel.
Ausſtellungen. G. S Kunſt- und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Iriſch emiſche Bader: fur Herren

taäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Eisenhahnſahrten. (Cſonenzug, G gemiſchter Zug, F.
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg.

Courierzug S Schnellzug P Per-
Expreßzug.) Abgang in der Richtung:

t 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 W.Vm. (P mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 25 M. Vm.),
1 U. 40 M. Nm. (P), 5 U. 50 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (P, mit
Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 39 M. Mrg. (P), 10 U. 2 M. Vm. (P).Vurs c Vm. (C), 5 U. 7 M. Ab. (P), 10 U. 33 M. Nehts. (C). 11
ts. (P).

Nach Caſſel (uüber Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
2 u. Nm. (7), 8 U. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (P),
5 U. 39 M. Nm. (P), 8 U. 45 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (uüber Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 6.U. 30 M.
Vm. (G), 8 U. 20 M. Vm. (8), 1 U. 50 M. Nm. (P), 6 U. 5 M Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 44 M. Vm. (P)*, 12 U. 56 M. Mitt.
Se 5 U. 42 M. Nm. (P)*, 8 U. 34 M. Ab. (S). Die mit bezeichneten

ge
Nach

halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.)
Guben (über Cottbus) 8 U. 18 M. et (S), 1 U. 36 M. Nm. (Py,

6 U. 13 M. Nm. (0), welcher gegen 11 U. Nchts. in Finſterwalde eintrifft
und 3 U. 40 M. Mrg. weiter fahrt.
A h 7 U. 39 M. Vm. (6), 1 U. 4 M. Nm.2

ch Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.
1 ü. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 6 U. 1 M. Nm.

7 e 8 U. 53 M. Ab. (F), 2 U. 1 M. Nchts. (P).e: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),
10 U. 42 Vm. (F), 1 U. 13 M. Nm. (P), 1 U. 52 M. Nm. (0), 5 U.
9 m n (T), 7 U. 37 M. Ab. (0), 9 U. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M.
Ab. (P), 7 U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (P), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.

(P), 7 U. 26 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 U.
12 M. Vm. 11 U. 41 M. Vm. (S)“ 1, U. 55 M. Nm. P 8, U.Ab. 10 U. 40 M. Nchts. (S). (Die mit bezeichneten Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Sgalbahn.)

Ankunft in Halle: 4 U. 26 M. Mrg. (S), 8 U. 5 M. Vm. (P),
1 u. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25. M. Nm. (D), 5 U. 42 M. Pm. 9 U.
Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft), 10 U. 45 M. Ab. (F).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
r r bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in
S alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht r der Poſthaltereiwagen 6 U. Mrg. und

2 U. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab; die Ankunft in Halle
von dort erfolgt 10 U. Vm. u. 6 U. 45 M. Ab.

n

7 p.
Na g

m.
M. Ab.

An
V P),4 U. 30kunft in Ha

2 M.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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